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monatlich 1,20 Mk. 


Schriftiervung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Oftmärtijche Cageszeiung⸗ 


— — — — 
Aus gabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuftellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierleljährlich 3,50 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


(Chorne 


N 


x Preſſe) 
‚Thorn, Sonnabend den 3. Auguft 1918. 


Anzeiger für 


Stadt und Land. 


— 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und F 
⸗Geſuche. Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Franz Miller in Thorn. 


Sur Mordtat in Kiew. 
Anmittelbar nach dem Mordanſchlag auf den 
Feldmarſchall von Eichhorn ſandte der Hetman 
an Kaiſer Wilhelm ein Beileidstelegramm. 
Der Kaiſer dankte auf telegraphiſchem Wege. 
Was die UArheberſchaft an dem Morde an⸗ 
betrifft, ſo iſt es offenſichtlich, daß die Entente 
bei dem furchtbaren Verbrechen, dem der Feld⸗ 
marſchall und ſein Adjutant zum Opfer fielen, die 
Anſtifterin iſt. Alle Vermutungen jedoch. die eine 
Beteiligung irgendeiner ukrainiſchen Parkei vor⸗ 
ausſetzen, entbehren jeder Grundlage. Der Feld⸗ 
marſchall hatte es verſtanden, in der kurzen Zeit 
ſeiner Amtstätigkeit ſich in der Ukraine allſeitige⸗ 
Vertrauen zu erwerben. Alle Bewohner des neu⸗ 
erſtandenen Staates, einerlei welcher Parteirich⸗ 
tung ſie angehörten, waren ſich bewußt, daß einzig 
und allein das mächtige Deutſche Reich ihnen Heil 
und Rettung bringen konnte. Sie waren froh, 
dom bolſchewikiſchen Regiment, das ſie kennen ge⸗ 
lernt hatten, befreit zu ſein und mit dem Einzuge 
der Deutſchen wieder Ordnung und Ruhe in ihr 
Land einziehen zu ſehen. Ein Zuſammenarbeiten 
zwiſchen Deutſchen und Ukrainern wünſchte ein 
jeder, und alle Parteien waren darin einer An⸗ 
ſicht, daß ein Mord, wie er nun am Generalfeld⸗ 
marſchall von Eichhorn verübt worden iſt, nur 
Stoff zur Feindſchaft zwiſchen den beiden Staaten 
geben könnte. Die Anterſuchung über das Ver⸗ 
brechen iſt noch nicht abgeſchloſſen; der ars Nord⸗ 
rußland ſtammende Mörder geißt übrigens 
Donzow. 


* 
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Der Trauerfeier aus Anlaß des Ablebens 
des Feldmarſchalls von Eichhorn in der Privat⸗ 
kapelle des Hetman⸗Palais in Kiew wohnten 
außer dem Hetman, ſeiner Familie und ſeinem 
Stabe ſowie allen ukrainiſchen Miniſtern Prinz 
Konrad von Bayern, der deutſche Botſchafter mit 
feinem Stabe, der öſterreichiſch⸗ungariſche und der 
bulgariſche Vertreter, eine Abordnung des deut⸗ 
Oberkommandos, der deutſche kommandierende 
General und der deutſche Ortskommandant bei. 
Der Prieſter bat den Hetman, dem deutſchen Kai⸗ 
ſer und dem deutſchen Volk die Entrüſtung und 
den Schmerz der ukrainiſchen Geiſtlichkeit über das 


fluchwürdige Attentat auf den Feldmarſchall zu 


übermitteln. — Der Leichnam des ermordeten Ge⸗ 
neralfeldmarſchalls von Eichhorn wird von Kiew 
nach Berlin übergeführt und auf dem Invalkden⸗ 


kirchhofe in der Scharnhorſtſtraße beerdigt. 


Der deutſche Botſchafter in Kiew 
empfing eine Abordnung des Zentralausſchuſſes 
der ſozialföderaliſtiſchen Partei, die Freiherrn 
von Mumm ihren Abſcheu und ihre Entrüſtung 
über das gegen den Feldmarſchall verübte Attentat 
ausſprach. Den gleichen Gefühlen gab eine Ab⸗ 
ordnung der Chleborowe, des Vereins der Grund⸗ 
Heſitzer, dem Botſchafter gegenüber Ausdruck. Auch 
Rakowski, der Vorſitzende der ruſſiſchen Friedens⸗ 
delegation, ſprach im Namen der Bolſchewiki ſein 
Beileid au. Zahlreiche Mitglieder aller Par⸗ 
teien, auch der linksſtehenden, gaben zum Zeichen 
ihrer Teilnahme ihre Karten bei der deutſchen 
Ukraine⸗Delegation ab. i i 

Die Preſe von Kiew drückt, ſoweit ſie ſich 
zur Ermordung des Feldmarſchalls von Eichhorn 


geäußert hat, Empörung und Anwillen aus. 


„Robitnocza Gazeta“ ſchreibt: Nur Feinde des 
ukrainiſchen Staates konnten derartige Schritte 
gegen Deutſche unternehmen. „Nowa Rada“ ſagt, 
Schmerz erfülle alle, denen die Entwickelung des 
ukrainiſchen Landes und gute Beziehungen zum 
befreundeten Lande teuer ſeien. „Kiewskaja 
Mysl“ erklärt, die Ermordung ſei das Werk un⸗ 
verantwortlicher Einzelperſonen, hinter denen 
keinerlei Volkskräfte ſtünden. „Poßledurja No- 
woſti“ nennt dieſe Tat doppelt unſinnig in der 
Ukraine, dem einzigen lebendigen Gebiet im toten 
Ozean ruſſiſchen Chaos. g 

Der Hetman weil durch eine Botſchaft 


an das ukrainiſche Volk auf den großen 


Verluſt hin, den die Ukraine erlitten, da der Cr: 
maxdete, im Vertrauen auf das ukrainiſche Volt, 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon. ſondern an die Schriſtleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller 8 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manufkripte nur zurn 


— 


TORTE? 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 2. Auguſt. 


(W. ⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 2. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
7 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Die Artillerietätigkeit lebte am Abend vielfach auf. Rege Erkundungstätig⸗ 


keit während der Nacht. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Zwiſchen Soiſſons und Fere⸗en⸗Tardenois ſetzte der Feind geſtern ſeine ver⸗ 
geblichen Angriffe fort. Nach ihrer Abwehr und nach Aufräumung des geſtrigen 
Schlachtfeldes haben wir während der Nacht in der großen Nachhutſchlacht unſere 


Bewegungen planmäßig fortgeſetzt. 


Starker Artilleriekampf ging den feindlichen 


Angriffen voraus, die ſich am Nachmittag gegen unſere Front beiderſeits von 
Villermontoire richteten und ſich am Abend bis ſüdlich von Hartennes ausdehnten. 


Sie wurden vor unſeren Linien teilweiſe im Nahkampf abgewieſen. 


Ohne jeden 


Geländegewinn hat der Feind hier wiederum einen vollen Mißerfolg erlitten. 
Anter Einſatz ſtärkerer Kräfte griffen engliſche und franzöſiſche Diviſionen am 
frühen Morgen auf der Linie nördlich von Grand Pozoy —Fere⸗en⸗Tardenois an. 
Beiderſeits von Beugeuy konnten ihre Panzerwagen über unſere Linien hinaus 
die Höhen des Ortes gewinnen. Hier ſchoß unſere Artillerie ſie zuſammen. Nach 
erbitterten Kämpfen wurden auch die Inſanterieangriffe des Feindes an den 
Nordhängen der Höhen zum Scheitern gebracht, auch am Mittag erneuerte feind⸗ 


liche Angriffe wurden hier blutig abgewieſen. 


Zwiſchen Cranaille und Fere⸗en⸗ 


Tardenois brachen die ebenfalls ſehr ſtarken Infanterie⸗ und Panzerwagenangriffe 


des Feindes bereits vor unferen Linien 


zuſammen. Starkem feindlichen Feuer 


zwiſchen Fére⸗en⸗Tardenois und dem Menniere⸗Walde folgten Infanterieangriffe 


nur nördlich von Cierges. 


Sie wurden abgewieſen. 


An der übrigen Kampffront 


herrſchte Ruhe. In der Champagne erfolgreiche Vorfeldkämpfe ſüdlich des Fichtel⸗ 
berges und öſtlich der Supper. Nordweſtlich von Perthes drängten wir in 
örtlichem Vorftoß den Feind aus feinen vorderen Linien zurück und wieſen 
nördlich Le⸗Mesnil Teilangriffe des Feindes ab. 
Heeresgruppe Gallwitz und Herzog Albrecht: 
Erfolgreiche Infanteriegefechte öſtlich der Moſel und an der Selle. 


Wir ſchoſſen geftern 14 feindliche Flugzeuge und A Feſſelbalſone ab. Haupt⸗ 
mann Berthold errang feinen 40. Luftſieg. Unfere Vombenflieger waren während 
der Nacht ſehr tätig und vernichteten u. a. ein großes franzöſiſches Munitions⸗ 


lager nördlich von Chalons. 


Der Erſte General⸗Quarkiermeiſter: Ludendorff. 


Werl 


in der Leitung des Admiralſtabes. 


Berlin, 2. Auguſt. Wie W. T.⸗B. hört, hat der Chef des Admiral⸗ 
itabes, Admiral von Holtzendorff, aus Gefundheitsrückſichten ſich genötigt geſehen, 


den Kaiſer um ſeinen Abſchied zu bitten. 
ſeeſtreitkräfte Admiral Scheer auserſehen. 


Als Nachfolger iſt der Chef der Hoch⸗ 


wird gleichzeitig Angabe des Honorars 
ckgeſchickt. wenn das 


erbeten; nachträglich 
ſtgeld für die Rückſendung beigefügt ik. 


Po 


rr 


deutlich zutage trat, iſt nicht geglückt. Soiſſons 
hat den Anſturm ausgehalten. Nach den deutſchen 
Zeitungen ſcheint mit dem Rückzuge nur eine rück⸗ 
wärtige Konzentration von Reſerven beabſichtigt 


zu ſein, alſo ein Zurücktreten, um für den nächſten 


Sprung beſſer Anlauf nehmen zu können. Das 
iſt ſehr gut möglich, da es ſich jetzt um den Be⸗ 
wegungskrieg und nicht um Stellungskrieg handelt. 

General Maurice ſchreibt im „Daily 
Chronicle“ u. a.: Der Feind zieht ſich in guter 
Ordnung und unter dem Schutz ſtarker Nachhuten, 
die reichlich mit Maſchinengewehren verſehen find, 
zurück. In dem hügeligen, bewaldeten Gelände, 
wo der Kampf ſich jetzt abſpielt, iſt die aufhaltende 
Wirkung der Maſchinengewehre bekonders groß 
und es iſt deshalb nicht wahrſcheinlich, daß wir 
imſtande ſein werden, einen anſehnlichen Teil der 
deutſchen Streitkräfte in der Sackſtellung abzu⸗ 
ſchneiden. 


Die Kämpfe im 
Deutſcher Abendbericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: . 
Berlin, 1. O N, abends. 


Masken 
Weſten. 


Nordweſtlich Fere⸗en⸗Tardenois heftige 
Kämpfe. An der übrigen Kampffront nichts 


Weſentliches. 
Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
31. Juli nachmittags lautet: Die Deutſchen griffen 
nach ſtarker Aritllerievorbereitung die neuen fran⸗ 
zöſiſchen Stellungen öſtlich Oulchy⸗le⸗Chateau an; 
die Franzoſen wieſen den deutſchen Anſturm ab 
und hielten die Linien unverſehrt. Am rechten 
Ufer des Ourcg entwickelten ſich heftige Kämpfe 
nordöſtlich von Fere⸗en⸗Tardenois. Das Dorf Se⸗ 
ringes ging von einer Hand in die andere und 
wurde ſchließlich durch einen amerikaniſchen Gegen⸗ 
angriff genommen. Zahlreiche deutſche Hand- 
ſtreiche bei Mesnil, St. Georges, öſtlich Montdidier, 


im Prieſterwalde, am rechten Ufer der Maas und. 
in den Vogeſen erzielten kein Ergebnis. Anderer⸗ 


ſeits vollführten die Franzoſen einen Einfall in 
die deutſchen Linien nordöſtlich von Perthes und 
Le Hurlus und brachten Gefangene ein. 
übrigen Front war die Nacht ruhig. £ 

Franzöſiſcher Bericht vom 31. Juli abends: Auf 
der ganzen Front war die Schlacht am Tage durch 
Artillerietätigkeit gekennzeichnet. 


‚Didier und der Oiſe erzielte ein feindlicher Hand⸗ 


mit allen Kräften für die Idee des ukrainiſchen 
Staates eingetreten ſei. Die von tiefer Über- 
zeugung getragene Arbeit des Verſtorbenen für die 
Ukraine werde tiefe Spuren im Herzen und in der 
Geſchichte der Ukraine hinterlaſſen. Ein Troſt ſei 
es, daß ein Fremder die ruchloſe Tat voll⸗ 
bracht hat. a 
Belagerungszuſtand in der Ukraine. 

Der Belagerungszuſtand iſt über die ganze 
Ukraine verhängt worden. In Kiew und 
Odeſſa ſind beſondere Schutzmaßnahmen ange⸗ 
ordnet worden. Der geſamte Eiſenbahnverkehr 
wird vorausſichtlich in militäriſche Verwaltung 
genommen werden. Ri: 

Ausweiſung Miljukows aus Kiew? 

Der ukrainiſche Miniſterrat beſchloß, laut Mel⸗ 
dung des ukrainiſchen Bureaus, nach lebhaften 
Debatten, Miljukow und ſeine Parteigänger 
unter Polizeiaufſicht zu ſtellen und dem⸗ 
nächſt aus der Ukraine auszuweiſen. 


Fochs Fehlſchlag. 


Nach dem Mißlingen ſeiner großen Anſtren⸗ 
zungen am 29. und 30. Juli ſetzte der Gegner am 
31. Juli nur von Före⸗en⸗Tardenois bis 
zum Meuniere⸗Walde zu ſtärkeren Teilangriſſen 
an. Seine Angriffe brachen an dem erprobten 
Widerſtande unſerer dort ſeit Wochen kämpfenden 
Truppen zuſammen, die nicht nur den Gegner reſt⸗ 
los zurückſchlugen, ſondern im Gegenſtoß ihrerſeits 


Gelände gewannen. Ein 7 Uhr 30 nachmittags hier 


vom Feinde wiederholter Angriff wurde in un⸗ 
ſerem Feuer zerſchlagen. Ebenſo verlief für den 
Feind ein von ihm in den Mittagsſtunden öſtlich 
des Meuniere⸗Waldes unternommener Teilvor⸗ 
ſtoß. Um 5 Uhr nachmittaggs hoffte der Feind 
von einem ſtarken Teilangriff auf breiter Front 
beſſere Erfolge. Auch dieſer ſcheiterte blutigſt in 
unſerem Abwehrfeuer und Gegenſtoß. Dasſelbe 
Schickſal hatte ein dritter ſchwächerer nächtlicher 
Verſuch. 

Der Kriegsberichterſtatter des „Giornale 
d Italia“ in Frankreich drahtet, es ſei den 
Deutſchen durch hartnäckigen Widerſtand gelungen, 
auf ihrem Rückzuge weder an Material noch 
Truppen Einbuße zu erleiden. Zur Kriegslage 
ſelbſt erklärt der Berichterſtatter, daß die Schlacht 
jetzt infolge des eleganten Manöverierens die al- 
ten Traditionen der Kriegsführung, die überlebt 
ſchienen, wieder zu Ehren bringe, gerade des⸗ 
wegen ſei es ſchwierig, die Abſichten des Feindes 
zu durchſchauen. Der langſam erſtarrende Rückzug 
der Deutſchen bis hinter die Vesle erſcheine be⸗ 
abſichtigt, man könne jedoch darauf rechnen, daß 
die Deutſchen alles verſuchen würden, um den 
Druck auf die jetzige Schlachtfront zu verringern, 
durch die Unternehmung einer mächtigen bedroh⸗ 
lichen Diverfion. Schließlich meldet der Bericht⸗ 
erſtatter, daß zwiſchen Dormans und Reims neue 
italfieniſche Truppen eingeſetzt ſeien. 

Der Mitarbeiter der holländiſchen Zeitung 
„Tijd“ ſchreibt: Die Abſicht von Foch, die Deut⸗ 
ſchen im Marnebogen abzuſchneiden, die durch 
energiſche Angriffe in der Richtung von Soiſſons 


ſtreich nördlich von Antheuil kein Ergebnis. 

Im franzöſiſchen Bericht vom 1. Auguſt nach⸗ 
mittags heißt es: In der Gegend ſüdweſtlich von 
Reims wurde ein deutſcher Angriff auf die Höhe 
von Bligny nach lebhaftem Kampf abgewieſen. 


Engliſcher Bericht. 


Zwiſchen Mont⸗ 


An der 


Der engliſche Heeresbericht vom 31. Juli mor⸗ 


gens lautet: Wir machten verſchtedene Gefangene 
dei erfolgreichen Vorſtößen und Patroufllen⸗ 
gefechten in der Nähe von Lens, nördlich von 
Bethune und auf dem nördlichen Abſchnitt unſerer 


Front. Feindliche Vorſtöße ſüdweſtlich von La 


Baſſse würden abgewieſen. : 

Engliſcher Bericht vom 31. Juli abends: Die 
feindliche Artillerie war ſüdweſtlich von Albert 
und öſtlich von Nobecg tätig. 5 

Engliſcher Bericht vom 1. Auguſt nachmittags: 
Wir führten einen erfolgreichen Angriff in der 
Gegend von Lens aus. 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 30. Juli 
abends lautet: An der Ourcg⸗Linie verſuchte der 


Feind das Vorrücken unſerer Truppen aufzuhalten, 


indem er ſeine Gegenangriffe erneuerte. Im Laufe 
harter Kämpfe wieſen wir ihn ab und verbeſſerten 
unjere Stellungen. i ! 
Amerikaniſcher Bericht vom 31. Juli: Südweſt⸗ 
lich des Mennier⸗Waldes trieben wir den Feind 
nach ſchwerem Bafjonettkampf in die Wälder. Vir 
nahmen das Gehölz Grimpettes und erreichten daz 
Dorf Ciriges. 


Die Beute der Mittelmächte 
nach vier Kriegsjahren. 
Die Zahl der in den Lagern der Mittelmächte 
befindlichen Gefangenen beträgt am Ende des 


vierten Jahre über 3800000 Mann; davon find 
allein in Deutſchland rund 2 300 000 Mann. Das 


letzte Kriegsjahr hat die Gefangenenzahl um faf 


840 000 Mann vermehrt 


I 
\ 
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MT see rennen 


lagen des 


deten und 


woeſtli 


se Kilometer Frontbreite preiszugeben. 


Das eroberte Kriegsmaterial des vergangenen 
Jahres hat die bisherige Beute auf folgende unge⸗ 
heure Zahlen erhöht: Anſtelle der bis zum 2. Au⸗ 
su 1917 erbeuteten 12 156 Geſchütze find es nun⸗ 
mehr faſt 23 000, anſtatt der 8352 Maſchinengewehre 
faſt 38 000, das heißt das Viereinhalbfache, wäh⸗ 
rend ſich die Zahl der Fahrzeuge von 10 640 mit 
einer Erhöhung um 65 000 verſiebenfacht hat. An 
Panzerwagen ſind, ungerechnet die vernichteten, 


365 in deutſche Hand gefallen, davon allein im 
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Testen Jahre 300. Dazu kommen jeit dem 1. Augaft | 


1917 rund 1 Million Gewehre, über 6 Millionen 
Artillerie⸗ und 200 Millionen Schuß Infan⸗ 
tion, rund 3000 Lokomotiven und 28 000 


| zen. 
Zah zig garnicht feſtzulegen find die durch 
die deutſchen Ofſenſiven im Weſten und Oſten ſeit 


einem inden zugefügten ungeheuren 
Verluſte an eingebautem Material aller Art, Eisen, 
Reion, Draht, an Baracken, Feldlagern und Laza⸗ 


werten, ° lerparks, Bekleidungs⸗ und Aus⸗ 
rüſtung ven, Feldbahngerät und Brenn⸗ 
ſtoffen. all dieſem ergibt ſich, wie weit die 


deutſche 5 
Kampfkraft 


ear 


leitung ihr Ziel, die Schwächung der 
des Verbandes, erreicht hat. Zugleich 


iſt das Vollsvermögen des Verbandes um viele 


Milliarden Werte verringert. 
Die feindlichen Verluſte ſeit Kriegsbeginn. 
Bereits am 2. Auguſt 1917 betrugen die Ver⸗ 
Fuſte des Vielyerbandes nach vorſichtiger Schätzung 
über 18 


was dieſe Zahl auf 25 Millionen erhöhte. 
1 1 i nd ſeine Hilfe für die Macht⸗ 


Preſſelommiſſars 


opel und 3 
bezahlen müſſen. Die Franzeſen und Engländer 
ben allein 1917 im flandriſchen Blutſumpf über 
killionen Soldaten und in den erſten drei Mo⸗ 
er deutſchen Weſtangriffe 1918 eine weitere 
en. Rechnet man die ſchwere Ein⸗ 
anzaſen am Damenweg im Olotber, 
er bei Cambrai im November 1917 


duße der 


0 der Gegenangriffe Fochs hinzu, jo 
te Frankreich über 5 Millionen, England 


ngene, 

Nicht weniger ſchwer hat Italien im vierten 
Kriegsjahr gelitten. Hatte es am 2. Auguſt 1917 
689 906 Mann Berluſte, jo hat es heute nach der 
elften an dem Zuſammenbruch in der zwölften 
Fſonzoſchlacht 1917, die allein über eine halbe 


| 
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| 


| 
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Millionen Mann. Die blutigen Nieder: | Heere im Verlauf des 4. Kriegsjahres erzielten, 
inzwiſchen vergangenen Kriegsjahres | find am deutlichſten in den Zahlen zu © 
! heben dem Verbande überall neue unerhörte Opfer die von dem Geländegewinn und der Beute an 


| 


‘fiaaten nach einer Äußerung des den deutſchen Truppen beſetzt: im Oſten 198 256 
am 5. Juli 1918! Quadratkilometer, in Italien 14423 Quadrat⸗ 
nen Toten, 6 Millionen Verwun⸗ kilometer, an der Weſtfront, das geränmte Ge⸗ 
Millionen Gefangenen biet an der Marne abgerechnet, 5323 Quadrat⸗ 


Million ſeiner Soldaten verſchlang; aus den 


an der Gebirg und Piave⸗Front 1918 
e 800 960 geopfert. \ 2 1553 
Am vernichtendſten hat der Krieg die Volks⸗ 
nen Helfsſtagten des Verbandes ge⸗ 
Serbien hat ſeine Teilnahme am Kriege 
t fast einer ganzen erwachſenen männlichen Be⸗ 
ug bezahlt. Rumänien hat die Hälfte feiner 
Artner verloren. Rechnet man Belgien, Monte⸗ 
negro und Amerika hinzu, jo ergibt ſich als Geſamt⸗ 
ziffer des Verbandsverluſtes die Einwohnerzahl 
von Spanien und Portugal zufammengerechnet: 
fünfundzwanzig Millionen Menſchen. 


Die Zahl der Amerikaner an der Front. 


8 Wie die „Baſeler Nachrichten“ melden, iſt die 

Zaßl der Amerikaner an der Kampffront äußerſt 

Man ſchätzt ſie auf 150 000 Mann. ohl 

noch einzelne Diviſionen an den früheren 

itten, jo in den Vogeſen, ſich befinden; 

ſich auch hier nur um einige Diviſionen 

u. Iraßzöſiſche Zeitungen behaupten, daß 

züglich 10 000 Amerikaner in Frankteich einträfen 

And jetzt bereits mehr als eine Million Mann in 

x ich ſich befänden. Wenn dieſe Angaben zu⸗ 

d neun Zehntel der Amerikaner hinter 

‚er Frant. während nur ein Zehntel in der Front 
ſelbſt Verwendung findet. 

In einem aus einem atlantiſchen Hafen datier⸗ 
ten Bericht an die „Italia“ heißt es En daß die 
ankommenden amerikaniſchen Truppen zwar tadel⸗ 
los erüſtet ſeien und ihre Organiſation Er⸗ 
au leiſtet, man müſſe aber offen jagen, daß, 
wert die Deutſchen dieſen neuen Gegner auch ernſt⸗ 
lich in 9 nung legen müſſen, die Amerikanet doch 
nur improviſierte Soldaten ſeien, die militärisch 
erſt geſchult und mit Offizieren verſehen werden 
sahen e e Be illens der 
Amerikaner ſei ihrer itwirkung dadur i 
Grenze geſteckt. ? „ 19 em 


gering, 
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Der italieniihe Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 1. Auguſt meldet vom 
italteniſchen Kriegsſchauplatze: 
Goſchütztampf und Erkundungstätigkeit waren 


geſtern an ganzer Südweſtfront ſehr rege. 


Vorgeſtern hat ein ſtarkes italteniſches Bomben⸗ 
geſchwader unſere venetianiſchen Flugfelder ange⸗ 


griffen. Unſere Flieger warfen ſich dem Feinde 
entgegen und verhinderten ihn, irgendwelchen 
Schaden anzurichten. 
Albanien: 
Die von unſeren albaniſchen Kräften vor 


enfriſt aufgenommenen Angriffe zwangen na 
blichen Gegenangriffen den Italiener 5 
alt und nordöſtlich von Berat, ſeine erſten 
Linien und betröchtliches Gelände dahinter auf 


Unſere 
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nach heftigem Kampf Mann gegen Mann den 


braven Truppen, deren Rampfleiftungen umfo höher 
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Die ungeheuren Erfolge, die die deutſchen] Feindesland 373 602 Quadratkilometer — in der 
Ukraine 452033 Quadratkilometer und in der 
Krim 25727 Quadratkilometer. An Beute wur⸗ 
den eingebracht: 7000 Geſchütze, 24600 Maſchi⸗ 
nengewehre, 751972 Gewehre, 2 867 500 Schuß 
Artillerjemunttion, 102 250900 Schuß Infan⸗ 
teriemunftion, 2000 Flugzeuge, 200 Feſſelballone, 
1075 Feldküchen, 300 Tanks, 3000 Lokomotiven, 
28000 Eiſenbahnwagen und 65 000 Fahrzeuge. 
Die Zahl der im 4. Kriegsjahr gemachten Gefan⸗ 
genen beläuft ſich auf 838 500, ſo daß die Geſamt⸗ 
kilometer. Ferner halfen unſere Truppen vom zahl die Höhe von nahezu 3% Millionen er⸗ 
Feinde bezw. räuberiſchen Banden ſäubern: in! reicht hat. 8 
. . 
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erkennen, 


Kriegsmaterial und den Gefangenen berichten. 
An Gelände wurde dem Feinde entriſſen und von 


98 


kilometer. Insgeſamt ſind das 218 002 Quadrat⸗ 


zu bewerten ſind, als ihnen Hitze und klimatiſche auf hingewieſen zu werden, daß Deutſchland ſeit 
Verhältniſſe große Mühſale auferlegen, folgen dem] Kriegsbeginn nur ein Linkenſchiff verlor, die in 
eichenden Gegner der Skagerrak⸗Schlacht geſunkene „Pommern“. Des 
eh N 8 | peiteren iſt die große Zahl verlorener feindlicher 
Der Chef des Generalſtabes. Hilfskreuzer, Zerſtörer und U-Boote bemerkenswert. 
Pon ihnen wurden allein im vierten Kriegsjahre 
Italieniſcher Heeresbericht. 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
31. Juli lautet: In der Nacht vom 28. Juli über⸗ 
raſchten unſere Alpentruppen im Daone⸗Tal einen 
feindlichen Vorpoſten und nahmen deſſen Beſatzung 
gefangen. Im Brenta⸗Tal ſetzte der Feind in der 
Nacht vom 30. Juli nach Ausführung heftigen Zer⸗ 
ſtörungsfeuers auf die Stellungen ſeitlich und un⸗ 
mittelbar hinter unſeren Linien einen Maſſen⸗ 
angriff gegen unſere Linien auf dem Cornone an 
(Südabhünge des Saſſo Roſſo). Unſere Inſanterle 
wies durch einen entſchloſſenen Gegenangriff und 


von den Flotten der Mittelmächte oder durch 
andere Urſachen verſenkt: 63 Zerſtörer, 25 U⸗Boote, 
24 Hilfskreuzer. Der Anterſeebootkrieg macht ſich 
alſo beſonders in dieſen Einheiten der uns gegen⸗ 
über ſtehenden Flotten bemerkbar. 


Unſere U⸗Bonte nor Amerika. 


„Daily Chronicle“ meldet aus Newyork: Eine 
Sonderſitzung des Senats befaßte ſich mit den Ver⸗ 
ſenkungen vor der amerikaniſchen Küſte. Die Be⸗ 
hörden haben außerordentliche Vorkehrungen gegen 
die Unterſeeboote getroffen. Die Zeitungen tadeln, 


Gegner glatt ab, welcher gezwungeſt wurde, ſich zu⸗ 
rückzuziehen, wobei er ein Maſchinengewehr und 
Flammenwerfer verlor und einige Gefangene in 
unſeren Händen zurückließ. Während des geſtrigen 
Tages erneuerten unſere Flieger ihre wirkſame 


pentransporte durch deutſche Torpedierungen ver⸗ 
unglücken. : 


die deutſche Landwirtſchaft 


Bewerfung feindlicher militäriſcher Ziele und x 5 5 
ſchoſſen in Lufttämpfen 5 feindliche Flugzeuge ab. And die Erxnährungswirtſchaft. 
= 2 Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht der engere 


Varſtand des Bundes der Landwirte, die Vorſitzer 
Frhr. von Wangenheim, Dr. Roeſicke und der 
Direktor von Volckmann, in der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“ folgende Kundgebung: 

Die deutſchen Landwirte werden wie bisher auch 
in Zukunft alles daran ſetzen, durch aufopfernde 
Arbeit unſeren tapferen Heeren den Rücken zu 
ſtärken und dem ganzen Volke die Möglichkeit des 

urchhaltens zu verſchaffen. Man laſſe ihnen aber 
die nötige Freiheit und mache es ihnen nicht un⸗ 
möglich durch Maßnahmen, die Erbitterung und 
Verſtimmung hervorrufen und die Schaffens⸗ 
freudigkeit und die Kraft der Landwirte lähmen. 
Durch die Fülle der Verordnungen, die in die land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe hemmend eingreifen, wird 
der Landwirt entweder gehindert, ſeine Wirtſchaft 
ordnungsmäßig durchzuführen, ober verleitet, die 
Verordnungen zu übertreten. In erſterem Falle 
unterliegt er dem Angriff und der Verurteilung 
Nich die Allgemeinheit, im letzteren durch den 
Richter. 

Bek Beginn der neuen Ernte müſſen wir daher 
dringlichſte Vorſtellungen gegen das 1185 von der 
Regierung geübte Zwangsſyſtem mit ſeinen teil⸗ 
weiſe ſogar unausführbaren Woriäriften erheben. 
Dieſes Syſtem, den Wünſchen der Sozialdemokratie 
und des Freiſinns entſprechend, hat uns in den 


vom Valfan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
30. Juli heißt es: Mazedoniſche Front: Sſtlich vom 
Wardar verſuchten nach heftiger Feuervorbereitung 
feindliche Sturmabteilungen in unſere Gräben 
ſüdlich von Stojakovo und Doiran einzudringen; 
ſie wurden aber durch Feuer zerſprengt und erlitten 
bedeutende Verluſte. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
31. Juli heißt es ferner: Beiderſeitige Artillerie 
tätigkeit am Wardar. Sſtlich des Fluſſes wurde ein 
bulgariſcher Handſtreich abgewieſen. Infolge des 
heftigen Windes ſchwache Fliegertätigkeit. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
1. August lautet: Paläſtinafront: Geringe Ge⸗ 
fechtstätigkeit. Patrouillenvorſtöße brachten uns 
einige Gefangene ein. — Dardanellen: Am 20. Juli 
fiel ein engliſches Waſſerflugzeug in unfere Hand, 
Die Beſatzung, zwei engliſche Offiziere, wurde ge: 
fangen genommen. — Von den übrigen Fronten 
keine Ereigniſſe von Bedeutung. 


taates hineingebracht. Die Regierung al vor 
Zeſtſtellung ihrer Maßnahmen die landwirtſchaft⸗ 
lichen Vertretungen nicht nur hören, ſondern auch 
beachten und nicht beeinflußt von Drohungen det 
Sozialdemokratie einſeitig deren Willen erfüllen. 
Das bürokratiſch überſpannte Verfahren in allen 
Ernährungsfragen muß ſchließtich zu einem Zuſam⸗ 
menbruch führen. Der Reichstag hat noch in den 
letzten Sitzungen vor ſeiner Vertagung durch die ge⸗ 
ſetzliche Schfegung einer erheblichen Lohnerhöhung 
für eine Kategorie induſtrieller Arbeiter geſorgt. 
Dagegen it keine Beſtimmung gekommen, welche 
dex Landwirtſchaft die Beſſerung ihrer jetzigen Lage 
gebracht hätte, trotz aller Anträge der Vertreter 
des Bundes der Landwirte. Im Gegenteil, der 
Ruf nach reſtloſer Erfaſſung aller landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe ertönt immer lauter, und die 
Zwangsmaßregeln, mit denen dieſer Nuf verwirk⸗ 
licht werden ſoll, werden immer ſchärſer. Der Ver⸗ 
ſuch, den Antrag Roeſicke, durch eine Anderung des 
Syſtems, einen Weg zu finden, der den landwirt⸗ 
schaftlichen Verhältniſſen gerecht wird, und die 
Hemmung der landwirtſchaftlichen Erzeugung, die 
der Stagtsſekretür des Reichsernährungsamtes 
ſelbſt von dem jetzigen Syſtem erwartet, mildert, 
zur Annahme und Durchführung zu bringen, iſt 
ebenſo gescheitert wie der Verſuch, wenigſtens die⸗ 
jenigen Teile des Brotgetreides der Landwirtſchaft 
0 2 als Hinterkorn zu belaſſen, die zur menſchlichen Er⸗ 
3 geſchützten Kreuzern, 10 Kanonenbooten, nährung nicht geeignet ſind. Statt nach dieſem 
166 Torpedobooten, 28 U⸗Booten. Gegenüber den Antrage mit den A abzubauen, iſt 
großen Verluſten der Gegenſeite braucht nur dar⸗ man im Begriff, dem Landwirt auch noch die 


“ “ 


4 a 
Die Nämpfe zur See. 
Neue A⸗Voot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Im Kanal und an der Weſtküſte Frankreichs 
wurden fünf Dampfer aus teilweiſe ſtark geſicher⸗ 
ten Geleitzügen herausgeſchoſſen, zuſammen 

16 000.Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Der Chef des Abmiralſtabes der Marine. 


Die Verluſte der feindlichen Flotten. 


5 In Laufe dieſer vier Kriegsjahre haben die 
feindlichen Flotten verloren: 25 Linienſchiffe, 
26 Panzerkreuzer, 45 geſchützte Kreuzer, 187 Zer⸗ 
Hörer und Torpedoboote, 87 U-Boote, 23 Kanonen: 
boote und Monitore, 75 Hilfskreuzer. Das jind 
weit mehr Schiffseinheiten, als unſere Hochſeeflotte 
bei Kriegsausbruch beſaß. Sie beſtand am 1. Au⸗ 
guſt 1914 aus: 38 Linienſchiffen, 12 Panzerkreuzern, 


\ 


daß man überhaupt nicht erfahre, wie viele Trup⸗ 


Zuſtand des ſozialdemokratiſchen Wirtſchaftszwangs⸗ | fi 


Schi 


verſorgun nehmen (S va N. ⸗G.⸗O.). Das bes 
Ee die erabwürdigung des denkenden, für ſein 
Tun verantwortlichen Landwirtes zu einer Ma⸗ 
ſchine. Der Landwirt ſinkt herab zur Koſtgänger 
des Reiches. Das fördert nicht die Erzeugung, 
ſondern er wellen fie. 

Ferner müſſen wir: 

J. Beſſere Abhilfe gegenüber dem Mangel an 
Arbeitskräften in der Landwirtſchaft, namentlich 
ur Zeit der Ernte, und die Beſtellung durch ſtärkere 
Beurlaubungen von ſelbſtändigen Landwirten und 
landwirtſchaftlichen Arbeitern, durch Zuweifung 
von Gefangenen oder Soldaten; F 

2. Bereitſtellung größerer Mengen Düngemittel, 
unt den Bedarf der Landwirtſchaft in genügender 
Weiſe zu decken. Rechtzeitige Verſorgung mit 
Kohlen und Petroleum; 

3. Freigabe des Sinterkorns; ta 

4. Bei Viehbeſchlagnahme Rückſicht auf Milch⸗, 
Zucht⸗ 3 . Entſprechende Erhöhung 
der Schlachtviehpreiſe; . \ 

8. Schnellere Bezahlung bei allen Leiſtungen 
und Lieferungen; Be £ 

6. Kanes auf örtliche Verhältniſſe bei der 

wangserfaſſung der Milch und zutreffende Preis⸗ 
emeſſung; 

2 Weniger ſchablonenhafte Behandlung der 
Heu⸗ und Stroherſaſſung (rechtzeitige und aus⸗ 
reichende Geſtellung der Eisenbahnwagen, Schutz 
vor a BR abgelieferten Mengen, Ver⸗ 
meiden von Nachforderungen); 2 

8. Freigabe Rech verberzllcher Nahrungsmittel 
(Eier, Obſt, Gemüfe) für den freien Handel, der 
allein das Verderben großer Mengen verhindern 
kann; x 

9. Wegfall der ehrenrührigen Hausſuchungen, 
die es dahin bringen, daß dem Landwirt alle 
Winkel und Ecken ſeines Beſitzes durchſucht werden 
ohne Gewährung des Schutzes, den die übrige Be⸗ 
völkerung ſonſt für ſich genießt. Die Anfrage Dr. 
Roeſicke im Reichstag zuſammen mit den Herren: 
Dr. Böhme, Herold, Dr. von Heydebrand, Frhr. 
von Kerckerinck zur Borg, Dr. Matzinger, Dr. Rießer 
D. Dr. Graf von Schwerin, Dr. Streſemann, Graf 
von Weſtarp, Weilnbök, alſo Mitglieder verſchie⸗ 
denſter Parteien im Reichstage, zeigt die weit⸗ 
verbreitete Verurteilung derartiger Durchſuchungen. 

Es widerſpricht jedem geſunden Menſchen⸗ 
verſtand, wenn der Kriegerfrau auf dem Lande 
durch Einziehung aller Arbeitskräfte zum Heere 
die Wirtſchafsführung unendlich erſchwert wird, 
dann aber noch Soldaten zu ſolchen Polizeidienſten 
frei ſind. Warum werden ſolche Hausſuchungen 
nicht in den Städten bei den Kriegswucherern, 
Kriegsgeſellſchaften und allen des Hamſterns ver⸗ 
dächtigen Perſonen vorgenommen? Der Bauer hat 
jetzt das erbitternde Gefühl, daß er allein im Reich 
unter dem Druck von Ausnahmegeſetzen ſteht, die 
für alle anderen aufgehoben find. on auf 
Betreiben der Sozialdemokratie die Indnſtrie⸗ 
arbeiter dauernd Freiheiten und Vergünſtigungen 
erhalten, werden die Landwirte, die alle Kraft 
aufwenden müſſen, um ſich zu behaupten und die 
Ernährung für Heer und Volk zu beſchaffen, ſo gut 
wie entrechtet. So wie jetzt kann es nicht weiter⸗ 
gehen, wenn nicht unermeßlicher Schaden ange⸗ 
richtet und unſer Durchhalten trotz aller Siege in⸗ 
frage geſtellt werden ſoll. 
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5 provinzialnachrichten. 3 


Grandenz, 31. Juli. (Zeitungsverbot.) Das 
Erſcheinen der „Gäzeta Grudzionska“ und des 
„Przyjaciel Ludu“ it für die Dauer von ſieben 
Tagen verboten worden. 

Soldau, 31. Juli. (Zwei ſechs Wochen alte 
Fertel für 210 Mark verkauft) hatte die Gaſtwirts⸗ 
frau W. aus Heinrichsdorf. Sie erhielt auf er⸗ 
folgte Anzeige einen gerichtlichen Strafbefehl über 
100 Mark unter Einziehung des übermäßigen Ge⸗ 
winnes, der auf 110 Mark feſtgeſtellt wurde. Die 
Frau gab ſich nicht zufrieden, und es kam zur 
Raupenerbanöhung vos dem Schöffengericht, in der 
Domänenpächter Dr. M. als landwirtſchaftlicher 
Sachverſtändiger fein Gutachten dahin abgab, daß 
der von der Frau erhobene Preis den heutigen 
Verhültniſſen entſprochen habe und angemeſſen ge⸗ 
weſen ſei. Das Gericht beließ es aber aufgrund 
eines weiteren Sachverſtändigen⸗Urteils bei der 
durch den Strafbefehl feſtgeſetzten Strafe und der 
Gewinneinziehung. 

Tuchel, 31. Juli. (Schwerer Unfall.) Der Sohn 
der Kriegerwitwe Grochau, der in Schwetz a. W. 
die Präparandenanſtlt beſuchte, fiel beim Laub⸗ 
fanmeln vom Baum; an den erlittenen Verletzun⸗ 
gen iſt der junge Mann geſtorben. 

Danzig, 31. Juli. (Der Flundernfang in der 
Danziger Bucht) bleibt in dieſem Jahre weit hinter 
den Erwartungen zurück. Es wird nur ſehr wenig 
gefangen, ſodaß die Beſchickung des Fiſchmarktes 
gering iſt. In der Bucht wehen in dieſem Jahre 
verhältnismäßig viel Stürme, die den Fiſchern das 
ſehr erſchweren, vor allem in der letzten 


Danzig, 1. Auguſt. (Eine Invaliden⸗Hand⸗ 
werker⸗Abteilung! it beim hieſigen Kriegs⸗ 
bekleidungsamt eingerichtet worden, in der Kriegs⸗ 
invaliden je nach ihrer Fähigkeit und Neigung ord⸗ 
nungsmäßig das Sattler⸗, Schuhmacher⸗ oder 
Schneiderhandwerk erlernen können. eldungen 
nd zu richten an die Invaliden⸗Handwerker⸗ 
Abteilung in Danzig, Baftion Gertrud. Die Leute 
erhalten während der Lehrzeit neben ihrer Rente 
einen Perktagslohn von 3,50 Mark. 

Königsberg, 31. Juli. (Bei der Gold⸗ und 
Silber⸗Ankauſſtelle) wurden vor einiger Zeit aus 
tefigem Privatbeſitz zwei große ungefaßte Brillan⸗ 
en eingeliefert, die nun durch Vermittelung der 
Diamanten⸗Regie des ſüdweſtafrikaniſchen Sub. 
gebietes in Berlin für 19 582,85 Mark ins Ausland 


verkauft find. ! 
Aus Oſtpreußen, 31. Juli. net Bet 
tritt.) In Oſterode lehnte die letzte Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung den Beitritt der Stadt 
ur Hausrat⸗Geſellſchaft ab, weil die Lieferung von 
illigen Möbeln ſich doch nicht reſtlos verwirk⸗ 
lichen laſſe. n 
a Strelno, 1. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Vie 
64 Morgen große Anſtedelungswirtſchaft des Be⸗ 
ſitzers Neumann in Sänfpäfen III iſt für 35 000 Mk. 
in den Beſitz des Landwirts Richard Schreiber 
übergegangen. 
tettin, 1. Auguft. (Eine ungewollte Schädi⸗ 
gung des Steuerfiskus) bildete den Hintergrund 
einer Verhandlung, die ſich vor der DATEN. a 
kammer abſpielte. Unter der Anklage des Dieb- 
ſtahls hatten ſich drei exit 17jährige Arbeiter zu 
verantworten. Sie waren auf dem Waſſerwege in 
ein Gebäude der a e e e ein⸗ 
gedrungen, in dem Spiritus unter Zollverſchluß 
lagerte. Sie füllten mehrere mitgebrachte Korb⸗ 
| Fab ant verſtopften dann angeblich das iz 
und vekſchwanden mit ihrem Haube von erw 


167 Litern, Die ſie später für 2000 Mark verkauften. 
Als aber die Beamten der Spritwerke am nächſten 
Morgen den Naum betraten, fanden ſie, daß der 


ganze Spiritus, 


War. 


etwa 11000 Liter, ausgelaufen 


Der Steuerfiskus wurde dadurch um zirka 


14000 Mark Steuerausfall geſchädigt. Die Ange⸗ 


klagten 


daß ſie 


blieben auch in der Verhandlung dabei, 
die Öffnung wieder richtig verſchloſſen 


Hätten, Das Urteil lautete gegen die beiden eigent- 
lichen Diebe auf 1 Jahr bezw. 8 Monate Gefängnis. 


Der D 


ritte, der mut Schmiere geſtanden“ hatte, 


dam mit 3 Monaten Gefängnis davon. 


sen enorme 
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Tokalnachrichten. 


3. Auguſt. 1917 überſchrei⸗ 


Trinnerung. 


tung der ruſſiſchen Grenze bei Czernowitz. 1916 
Scheſtern fränzöſiſcher Maſſenangriffe an der 
same. 1915 Erſtürmung der ruſſiſchen Blonie⸗ 
ſtellung vor Warſchau. Eroberung des Weſtteiles 
von Zorod. 1914 überſchreitung der belgi⸗ 
ſchen Grenze durch deutſche Truppen. 1913 Eini⸗ 
gung der kumäniſchen und bulgari 


Delegierten zu 
he 


orr 


0 Meß Friedens⸗ 
Bukareſt. 1911 f Reinh. Begas, 
agender deutſcher Bildhauer. 1868 König 
von Griechenland. 1817 * Erzherzog 
1 erreich, der Sieger über die Ita⸗ 
1808 Publikation der neuen 
gsartikel. 1770 * König Friedrich 
von Preußen, der Vater Kaiſers 


HT. 


Wilheim 1. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) ſi 


a 


i 
Reſe 


Schwetz 


Jäger Abolf K 
treter Will 
freiter Anton 

we 


haben erhal 


Thorn, 2. Auguſt 1918. 


unſerem Oſten: 


Fri Kanonier 
elegraphiſt Franz 


Otto Doll aus Ober⸗Gruppe, Kreis 
Jäger Artur Richter aus Neumark; 
nad aus Schwetz; Offizierſtellver⸗ 
John (Fußart. 11) aus Thorn; Ge⸗ 
Wanatowski aus Thorn⸗Mocker. 
Eiſerne Kreuz) orſter Klaſſe 
ten: Diviſionspfarrer Vincent aus 


as 


Bromberg; Redakteur Paul Schmidt aus Poſen. 


— Mit 
wurden 


dem Eiſernen Kreuz 


zweiter Klaſſe 
Schnel 1 


ausgezeichnet: der, Wehrmann 


Friedrich Gol kan aus Danzig (Inf. 21); Kauf⸗ 


mann, Landſturmmann Eduard ee aus 
Danzig (Inf. 61), Pionier Joſeph Kallowski 


1 


aus Gr 


ler aus Graudenz; Grenadier 
Sohn des Lehrers H. 


rieſen 
Das 


aus Sch 
aus Sch 
Grauden;; 
Adlig Wal 
fon aus Culm; Krankenträger Alber 


weh; 
weh: 


Gefreiter Florian Smoczynski 
„ Landſturmmann Fritz Meuz aus 
Einf. Gefreiter Hellmut Denzin aus 
dau, Kreis Culm; Unteroffizier Ger⸗ 
Papke 
Robert Milz 
eph Haarich, 


oß Wolz, Kreis Graudenz; 
Joſep a 
eichenau, Kreis 


in Groß 


finniſche Freiheitskreuz 1. Klaſſe iſt dem 


Manen⸗Gefreiten Paul Wrobbel aus Langenau, 


Kreis Roſenberg, verliehen worden. 


Arme 


Oſten, 
148, iſt in Send. feines 

unter Verleihung des Charakters als 
keutnant mit 


geſtellt. 


offizier Pitſch⸗ 
Der ons: 

„Reichsg or“ 
des bisheri 5 0 


zum 


Dompropft bei 
tums Cum u P 


Perſoalver änderungen in der 
e.) Generalmajor von der Armee von der 
im Frieden Kommandeur des Inf.⸗Regts. 
Abſchiedsgeſuches 
5 eneral⸗ 
ber geſetzlichen Penſſon zur Pispoſition 
fördert: zum Füßhnrich der Unter: 
Schroener im 111 H 4. 
den vonder kath. Kirche.) 
veröffentlicht die Ernennung 
gen Domherrn Schröter in Pelplin 
1 Der Kathedralkirche des Big: 
elplin. \ 
Die neue Brotration) über die 


VPiedererhöhun der Brotration erfährt der „Berl. 


Et bf 


amt ha 


vom 19. Auguft 


Fur 


och folgendes: Das Landesgetretde⸗ 
dommunalperbänden mitgetellt, daß 
ab die Tageskopfmenge an Mehl 


at 
den 


h die verſorgungsberechtigte Bendl erung „bis 
auf weiteres“ 


auf 200 Gramm feſtgeſetzt wird. 


Streckungsmittel werden vorläufig nicht gewährt. 


ie 
bleiben 
ah ſind 


250 Gramm 
1750 Gramm 


— 


Kri 
gelten, 


em zu erwartenden guten Ausfall der Getteide⸗ Frau, 
ernte damit zu rechneft, 1 7 5 


Zulagen 


Dieſe Anordnung für den 
egswir 


die 
an 


5} 


B: Schwer: und Schwerſtarbeiter 
leichen wie bisher. Vom 19. Auguſt 
eichsreiſebrotmarken für jeden Reife: 
Stück auszugeben über zuſammen 
Gebäck, das macht alſo in der Woche 
Gebück, anstelle von jetzt 1400 Gramm. 
2 I 0 ginn des neuen 
tſchaftsjahres darf nur als vorläuft 
da die Ernte noch im Gange iſt. Es iſt de 


daß bald wieder die alte 


Tageskopfmenge von 220 Gramm Mehl erreicht 


Werden 
Topfſat 


Streckun 


die Bro 


zur Verffigung ſtehen. 


F 1 
unter dem 30. Jult verfügt, daß an die El 


es 


— 


Deutj 


Düſſeldorf, dem 


wandte 19 0% 


und te 


ende außerordentliche Teuerungszulage in 
Tele cher er 
f ngszulagen, im 
zahlen . 5 


wird. Gegenwärtig beträgt der Tages⸗ 
160 Geamm Mehl, has treten eher 
en von etwa 20 Gramm, ſodaß für 
therſtellung jetzt insgeſamt etwa 190 Gramm 


euerun 


ter hat 
ſenbahn⸗ 
älfte des Augu 110 
öhe 
im 70 der monatlichen 

öchſtfall 500 Mark, zu 


Die Kleiderbeſchlagnahme.) D 
ch e Wermke d 


zweften 


er 


— 


zurzeit 65 000 Werkmeiſter, Steiger 
etriebsbeamte an ef offen jind, 


ich im Intereſſe ſeiner Mitglieder mit 


iner ausführlichen Eingabe an den Reichskanzler, 


in d 
in d 


er gegen die Ablieferung von Männerkleidern 
„der von der Neichsbekleldungeſtelle 
orm Einſpruch erhoben wurde. 


le angeordneten 
Gefordert wurde 


nngemeljene Nückſichtnahme auf die Bedürfniſſe 


die 
boek ei 
die f 
der 8 
lachen, 
dingt n 
Von de 
ügeln 


Unterla 
alle 


Misteten Kl 


Abt 


lieter, 
ta zu 
einem 
Werden. 


ugeſtellten. 


dungs 
are 5 


Schwerin 
amten y 15 


Mlelderbeſchla 
ötigen Kleidun 
(Kerzen leu 0 


erzen 
Rat 3enlen 


tat 
Mi eferung 


unzureichende Beſoldung der Mehrzahl der 
In einer weiteren, an die Reichs⸗ 
elle gerichteten Zuſchrift wurde auf 
sanſpruchung der Berufskletder ber in 
ſtrie und dem Bergbau tätigen Be⸗ 
exwieſen, die eine liberale Handhabung der 
gnahme dieſer Berufsſchichten nötig 
zum größten Teile nur über die unbe⸗ 
Sſtücke verfügen. 
ter von Klavieren.) 
t a8 dae der werden nur ſolche 
chter betroffen, die mit Klavieren (auch 
und Harmonfen) verbunden find: die 
gen, Roſetten uſw find aber auch in jedem 
mitabzugeben. Kerzenleuchter von net 
avieren ſind ebenfalls enteignet. 
0 der jeweilige Beſitzer, d. 


die 


H. alſo der 
werpflichtet. Kerzenleuchter von Klavieren, 
interrichtszwecken benutzt werben, Liunen in 


— 


Kerzenleuchter von Klapteren, die zum 


Zur (In Berlin, das ſo 


Falle von der Ablieferung zurülkgeſtellt ſchwerer 


Verkauf beſtimmt find, werden, 5 
zur Schauſtellung dienen, von den 
aufgekauft. 
feſtgeſetzt. : g 

— (Widerrechtliche Aneignung mi⸗ 
litäriſchen e In letzter Zeit 
mehren ſich die Fälle über das Abhandenkommen 
von militärischen Bekleidungs⸗ und Ausktüſtungs⸗ 
ſtücken, welche Eigentum der Militärverwaltung 
ſind. Pester t ſeitens der Zivilbehörden 
haben beſtätigt, ß dieſe Stücke von Heeres⸗ 
angehörigen widerrechtlich nachhauſe geſchickt bezw. 
auf Urlaub zurückgelaſſen worden ind. Insbeſon⸗ 
dere kommen die Angehörigen der Verwundeten 
und Gefallenen inbetracht, die HR vielfach 
der irrigen Anſicht ſind, daß die betreffenden Gegen⸗ 
ſtände Privateigentum ſeien und ohne Bedenken 
zurückgehalten werden können. Die Angehörigen, 
| welche ſolche widerrechtlich erworbenen Bekleidungs⸗ 
und Ausrüfſtungsſtücke in Beſitz haben, werden aufs 
gefordert, dieſeſben umgehend an die n ih ſhweren 
abzuliefern. Zuwiderhandlungen ſetzen ſich ſchweren 
Gefängnisittafen aus. 5 

— (Der Anterrichtsminiſter gegen 
das Pflücken von Feldblumen.] Der 
e Anterrichtsminiſter hat an die Schul⸗ 
behörden einen Erlaß gerichtet, worin er ſich unter 
| Hinweis auf die Kriegsnotwendigkeiten nachdrück⸗ 
lich gegen das Pflückeſt von Feldblumen und das 
. der beſtellten Acker wendet. Fortgeſetzt 
wird über die Schäden Klage geführt, die beim 
Pflücken der Feldblumen auf Ackern und Wieſen 
angerichtet werden. Der Miniſter weiſt deshalb 
datauf hin, daß nach 8 368 des e e 
ch ſtrafbar macht, wer unbefugt vor beendeter 
Ernte über Wieſen oder en Acker geht. Durch 
die Entnahme von Feldblumen gehen auch nicht 
unbeträchtliche Futtermittel verloren. 

— (Beſchlagnahme der benzol⸗ und 


e wenn ſie 


ertrauensſtellen 


1 


benzinartigen BE Am 1. Auguſt iſt 
jeine Bekanntmachung betr. Beſchlagnahme, Bes 
ſtandserhebung und Höchſtpreiſe von Leichtöl, Ro 
benzol, Benzol, Toluol, Benzin und ſonſtigen benzol⸗ 
oder benzinartigen Körpern inkraft getreten. Die 
Veräußerung, Lieferung und Verwendung der bes 
ſchlagnahmten Stoffe iſt nur noch mit Erlaubnis 
der königlich wis her Inſpektion der Kraftfahr⸗ 
truppen und die Aufarbeitung von Rohbenzolen 
und Leichtölen nur unter Innehaltung be 
Vorſchriften geſtattet. Gleichzeiti ſeßt b 
Bekanntmachung für verſchiedene der durch ſie be⸗ 
troffenen Stoffe Höchſtpreiſe feſt. Der Wortlaut 
der Bekanntmachung, der eine größere Anzahl 
Einzelbeſtimmungen enthält, die für die betroffenen 
Kreiſe von Wichtigkeit ſind, iſt bei den Landrats⸗ 
terämtern und Polizeibehörden 


e neue 


ämtern, Bürgermei 


einzuſehen. 
| — Bam Eiſenbagnunglück auf der 
O ſt bahn.) Der Kaiſer zat den Bericht des Mi⸗ 


niſters der öffentlichen Arbeiten über die Überaus 
traurigen Folgen des ſchweren Eiſenbahnunfalles 
bei Zantoch mit ſchmerzlichſtem Bedauern entgegen⸗ 
enommen und den Miniiter beauftragt, den 
interbliebenen der tödlich Verunglückten und den 
Verletzten feine herzliche Teilnahme auszuſprechen, 
— Voß den bei dem Unglück Getöteten wurden nach⸗ 
träglich feſtgeſtellt: Ehefrau Baron aus Spandau 
und Frau Gertrud Kreuſch aus Arnswalde. Sieben 
Leichen konnten noch nicht feftgefant werden. Es 
aar, 9 


Merkmale 
| 

N 

| ſchwarze 


115 


erſchn 30 bis 35 


e über 
Siegelking, Rei male L. L. g 
alt, milteſſtarke 


Hand Verlobungsring, gute ſchwarze 

ſchwarzwollene Strümpfe, umpfbän 
Spiralfedern, teils vernickelt. 7. Große ſtarke 
Alter 40 bis 50 Jahre, Haare dunkelblond, 
ctwarzes⸗ Kleid und schwarze Schnürſchuhe mit 
Siken ſchwarze king d 1 9 1 5 gezeichnet 
B. S., goldener Siegelring, Platte mit eingravier- 
| tem Kreuz und Zeichen 8 S., Etuit mit Kneifer 
von der Firma Hermann Radtke, Bromberg, Dan⸗ 
ziger Straße 7. . Re 

(Neues Brotgetreide.) Seit etwa 


14 Tagen kommt bereits durch Frühdruſch gewon⸗ 
nenes Brotgetreide aus der diesführigen Ernte zur 
Ablieferung. So ſind bei der Thorner Dampf 


mühle bisher etwa 24000 Zentner Naggen ange: | 


liefert und zumteil auch ſchon vermahlen worden. 
Wie wir hören, hat das Getreide die = Jahr durch⸗ 
Nich u gute Mahlfähigkeit, ſodaß das gewonnene 
Mehl von l Ualität iſt. Da das 
Mehl bald zum Verbrauch in die Bäckereien gt, 


werden die Klagen über die Beſchaffenheit des 


Brotes wohl bald verſtummen. . 5 
5 Silberne Hochzeit) Das Feſt der 
Silberhochzeit begeht am 5. ⸗Auguſt das uxer⸗ 
polier Guſtav Ziktlauſchs 1 Mellienſtr. 76. 
(Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonnabend, gelangt bei er⸗ 
mäßigten uf die Operette „Der fibele Bauer“ 
zur letzten Aufführung. Der Sonntag bringt eine 
Wiederholung von „Noſe von Stambul“ mit a 
Janowska als Gaſt. Am Dienstag geht die 
keizende Biedermeter⸗Operette „Drei alte Schach⸗ 
teln“ in Szene. Am Mittwoch gelangt das Volks⸗ 
freun ſchöne Zeit, a ſel'ge Jekt“ zur erſten Auf⸗ 
führung. N 
elThorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt war het der günſtigen Witterung — 
der Regen war allerdings noch nicht ergiebig genug 
E reichlich beſtellt, beſonders mit grünen Bohnen 
die auf neun Fuhren auch vom Lande, von Leibitſch, 
Lonzyn, Koſtbar, Groß Rogau, Wieſenburg, Gurske, 
Schwarzbruch und Ziegelwieſe auf den Markt ge⸗ 
kommen waren und zum Preiſe von 50 Pfg., beſte 
Ware 60 Pfg. das Pfund, reißend Abſaß fanden. 
(In 2 N nit mit Gemüſe überſchwemmt 
it, fehlten die Bohnen geſtern noch.) Leibitſch hatte 
auch eine Fuhre Mohrrüben, Eurske pr tige | 
Brechbohnen elandt, die zum Preiſe von 80 Pig. 
rer verkäuflich waren. Blumenkohl war in 
ziemlicher Menge vorhanden und ſchon billiger zu 


— 


zu 


N 


Die Preiſe werden von Fall zu Fall find 


195 erer mem 


Besen; ein ganz ſtattlicher feſter Kopf oe 
1 Mark, zwei loſe Köpfe zuſammen 80 Pfg. Pilze 

nun ſchon in größeren ſſen am Markt; das 
Standbild des Coppernikus umfäumten 30 Körbe 
der leuchtend gelben Früchte, und andere 30 bis 
40 Körbe zogen ſich zur andern Ecke des Rathauses 
hin. Leider waren es nur Nehfüßchen, deren Preis 
auf 60 Pfg., in der letzten Stunde, da der Abſatz 
ſehr ſtockend war, wohl noch tiefer del Net 
andere Pilze fehlten gänzlich. Die Mandel Kohl⸗ 
rabi ſtellt ſich jetzt auf etwa 1,20 Mark. — Der 
Geflügelmarkt wies gegen zwei Dutzend junge 
Hähnchen auf, die das Stück mit 410 Mark, 
letztere „kapaunenartig“, wie es hieß, bezahlt wur⸗ 
den. In großer Menge waren Kaninchen am 
Markt, deren Preis etwas herabgegangen, wie jetzt 
zu erwarten war. — Der Fiſchmarkt war nur mäßig 
derſorgt. : 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
feinen Arreitanten. ; 

— (Ge Fa wurden eine Herrenuhr mit 
Kette, ein Schlüſſel, ſieben Schlüſſel am Ning. 

— (Zugelaufen) iſt eine Henne. 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 31. Juli. (Eine 
neue Pflanze in Polen. — Heilkräuterbau.) Das 
Vorkommen einer neuen Pflanze wird aus Plozk 
an der Weichſel gemeldet. Bei der Vornahme 
einer Sammlung aller in der Amgegend dieſer 
Stadt vorkommenden Pflanzen — über 600 — für 
das Plozker Muſeum der Wiſſenſchaften entdeckte 
Frau Dr. Maciesza an mehreren ndorten den 
e dene Ampfer“ (rumex confertus), 
eine Pflanze, die in Wolhynien heimiſch iſt und 
höchſtens bis Lemberg und Zydaczow in Galizien 
vorkommt. In Polen war dieſe Pflanze bisher 
nicht gefunden worden. Der neuen Pflanze wird 
die nächſte Sitzung der Plozker Wiſſenſchaftlichen 
Geſellſchaft gewidmet fein, — Zu den unausgenütz⸗ 
ten Sonenfdäken Polens gehören die Heilktäuter, 
die teils wild wachſen, teils angebaut werden 
müſſen. Nach Berechnungen von Aber Hel müßte 
der Geſamtertrag für den Verkauf der Heilkräuter 
ährlich 10 Millionen Mark betragen. Indeſſen 
erzielte die Geſellſchaft „Planta“, die den Handel 
mit polniſchen Heilkräutern in ihren Händen kon⸗ 

ntriert, im Jahre 1917 einen Extrag von nur 


2000 Mark. 

Freiwillige vor! 
Landwirtſchaft, Eiſenbahn, Torſtwirtſchaft 
und alle kriegswichtigen Betriebe müſſen 
arbeitsfähig erhalten bleiben. Die große 
Armee der Heimarbeiter benötigt 


Arbeitskleidung. 
Gebt Eure entbehrlichen Anzüge ab! 


— 


Moskau N 


D 


Jekaterinburg von den ITſchecho⸗Slowaken beſetzt. 

Jekaterinburg iſt von den Tcchecho⸗Slowaken 
genommen worden, wodurch auch Moskau be⸗ 
troffen iſt. Jekaterinburg iſt die Hauptſtadt des 
gleichnamigen Gouvernements in Süd⸗Nußland 
und liegt am Dnjepe Die Einnahme der mäch⸗ 
tigen Stadt hat Anlaß dazu gegeben, daß die bol⸗ 
ſchewikiſche Preſſe zu den Waffen ruft, um die 
tſchecho⸗ſlowakiſche Gefahr niederzuſchlagen. 
mem men ee een 


Letzte Nachrichten. 


Vorläufig keine Entlaſſung des Jahrgunges 
g 1870. 


Berlin, 2. Auguſt. Amtlich wird mit⸗ 
eteilt, daß die ſchon mehrſach beſprochene Ent⸗ 
aſſung des Jahrganges 1870 noch nicht möglich 

it. Auch einer teilweiſen Entlaſſung dieſes 
Jahrganges kann zurzeit noch nicht nähere 
getreten werden. Anordnungen, die von eini⸗ 
gen Dienſtſtellen in dieſer Richtung getroffen 
waren, jind wieder rückgängig gemacht worden. 


5 Verurteilter Verräter. 

Berlin, 2. Auguſt. Der Gefreite Ber 
thold Krauß iſt durch Urteil des Oberkriegs⸗ 
gerichts zu Graudenz wegen Kriegsverrats 
und Fahnenftucht aus dem Felde zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden. Krauß hat dem 
engliſchen Nachrichtendienſt ſeine Kenntniſſe 
über Organiſation und Ausbildung der 
Fliegerwaſſe verraten. 


Einberufung des Jahrganges 1920 
in Frankreich. 

Amſter dam, 2. Auguft. Neuter meldet 
aus Paris: Die Kammer hat mit 358 gegen 
61 Stimmen das Geſetz über die Einberufung 
der Jahresklaſſe 1920 angenommen. 


1 Beahe bei Bromderg Bel : 


ee K 
- dt 
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»Die engliſchen Kriegsausgaben. 


London, 2. Auguſt. (Reutermeldung.) 
Im Verlauf ſeiner Rede im Unterhaus ſagte 
Bonar Law u. a.: Im Juli 1916 ermöglichte 
es die engliſche Regierung, außer anderen Vor⸗ 
ſchüſſen dem italieniihen Schatzamt einen 
Monatskredit zu gewähren, deſſen Hauptzweck 
die Stärkung des italieniſchen Wechſelkurſes 
war. Kürzlich wurde eine Erleichterung dem 
italieniſchen Schatzamt auch von den Ver⸗ 
einigten Staaten und von Frankreich gewährt. 
Bonar Lam gab dann einen Einblick in die 
Ausgaben. Die Kriegsanleihe von 1917 war 
die erſolgreichſte der Welt. Der Geſamtbetrag 
erreichte 1080 119 Pfund Sterling. Das voll⸗ 
ſtändige Ergebnis fortdauernder Anleihen, das 
am 2. Oktober begann, betrug bis zum 27. Juli 
1028 380 Pfund Sterling. 


Annahme des neuen engliſchen Rriensirebits. 


London, 2. Auguſt. (Reutermeldung.) 
Die Kreditvorlage wurde vom Anterhauſe ein: 
ſtimmig angenommen. Vonar Law teilte mit, 
daß der Premierminiſter am 7. Auguſt eine 
Überſicht über die Kriegslage geben werde. 


Der amerikaniſche Botſchafter 

auf der Reiſe nach der Murmanküſſte. 

Waſhington, 2. Auguſt. Der Mos, 
kauer Votſchafter der Vereinigten Staaten, 
Francis, drahtet dem Staatsdepartement, daß 
er ſich in Begleitung der Leiter der britiſchen, 
franzöſiſchen und italieniſchen Miſſton am 
30. Juli nach der Murmanküſte begeben Habe, 


— 


Berliner Börjenbericht ausgeblieben. 


— 


Berliner Produktenbericht 
vom 1. Auguſt. 

Im freien Warenverkehr zeigte ſich ſeitens der Händler 
und Verbraucher lebhafter Begehr für Kleeſagten, weil die 
Ausjichten für die neue Kleeſaamenernte ſowohl im In⸗ wole 
im Auslande als nicht günſtig angeſehen werden. Viel au⸗ 
geboten wurden Stoppelrüben, doch vollziehen ſich darin die 
Abſchlüſſe nur ſchleppend. In Seradella iſt die zur Ver⸗ 
ſügung ſtehende Ware knapp und geht gut ab. In Saat⸗ 
u 7 kommt das Geſchäft nur ſchwer in Fluß. Welter: 
ewölkt. 


Waſſerſände der Wrichfel, grahe und Aeht. 


Stand des Wafſers am Pegel 
E 


der 


Feſchſel bei Thom . 
j Zamſchoſt 


„Pegel. 


Netze dei Czarni kan 


ſche Beobachtun 
vom 2. Auguſt, früh 7 
mm 
thfel: 0,4 Meter. 
rad Celſius. 


Meteorologi gen zu Thorn 


Wetterauſage. 
(Veltteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Sonnabend den 3. Auguſt: 
iter, wärmer, meiſt trocken. 


Sr ———k—k— —.. — 


Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag den 4. Auguſt 1918. (10. n. Trinitatis.) 
Aliſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Goltes⸗ 
dienſt. Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt zum Beginn 
des fünften Kriegsjahres. Pfarrer Lie, Freytag. Nachher 
Beichte und Abendmahlsſeler. Derſelbs. Kollekte zum 
beften der Verbreitung chriſtlicher Schriften unter den 
Truppen. — Freitag den 9. Auguſt: Kriegsgebetsandacht 
Neuſtädtiſche ebangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdſenſt. 
farter Basedow, Gurske. Darauf Beichte und Feier des 
helligen Abendmahls, Kollekle zum heiten der Verbteilitig 
guter und infonderheit chriſtiſcher Schriften unter den 


Truppen. a 13 a 
Garniſon⸗ Kirche. Vorm. 10 Uhr: e e Anſchl. 
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls für die ge⸗ 


See eu. wagt, Ahr Je e 
er. Amtswoche: ungsgarniſonpfarrer HT a 
80 5 bn 7. Auauft 1918 Bess 6 Uhr: Kriegs- 
elſtunde. Feſlungsgarniſonpfarrer cher. 
21 ne Porn. 5 Uhr: Volkes don. Pfarrer 
en 


St. Georgenkirche. Vorm. 8 Uhr kein Gottesbienſt. Vorm. 
9, U eb Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Derſelde. Vorſn. 11˙/ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Kur 7 — Kollekte zur Beſchaffung von 
ute eſeſtoff für das Heer. 

Eon a Ane Kudak⸗Stewien. Vormitkt 

"11,10 Une: Predigtgotlesdlenſt. 14 Uhr: Kindergotlesdlenſt. 

Nachmittags 3 Ude: Verſammlung des Jünglings⸗ und 

Jungfrauen⸗Vereins. 


* 


Eu 10 irchengemeinde Seglein. denmiſſions⸗ 
2 ormittags 10 Uhr: Hauptgottesdien Uhr: 
inbergoftesdienft. 4 Uhr: Nachverſammlung. Früherer 


Judenmiſſtonsprediger Pfarrer Franz. Nachher ſedesmal 
Sammlung und Schriften⸗Berkauf für die Judnumſſſton. 
½ Uhr: Jugendwehr⸗Aebung des Jünglings vereins, 8 

Baptiſten⸗Oenteitde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91 „ Ihr: 

- Gebeisftunde, Vormittags 10 Uhr: Goltesdienſt. Prediger 
intze. Vorm. 110 Uhr: Sonnlagsſchule. Nachmiltags 
Uhr: Gottesdienſt. Prediger Weller, Nachm. 5 Uhr: 

Abendmahl. Derſelbe. Nachm. 5½ Uhr: Jugendverein 

im Freien. Derſelbe. — Mittwoch den 7. Auguſt 1518. 

ehe 8 Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. Prediger 
eſſer. 1 

Baia, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Vorm. 
9], Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdlenſt. Prediger Leyh. 

0 J innerhalb der Landeskieche. Goangellſattons⸗ 
kapelle Culmer Vorſtadt (am Bayerndenkmahh. Feuh 51, 
Uhr: Gebelſtunde. Nachm, 2 he: Kindergoſtesdfenſt. 
Nachim. 4 Uhr: Eyangeltſotlonsderſammlung. — Mitt: 
woch abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


lande opferte. 


im 73. Lebensjahre. 


nachmittags 4 
ſtatt. 


herzlichſten Dank. 


Thorn den 2. Auguſt 


Fur die vielen Beweiſe herz · 
licher Teilnahme ſowie reichen 
Krunzſpenden bei der Beerdigung 
uuferes nuvergeßlichen Sohnes 
Walter, ſprechen wir Alken, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Lie. 
Freytag für die troſtreichen 
Worte am Grabe, hiermit unſern 
innigſten Dank aus. 

Worn den 2. Auguſt 1918. 
J. Müller und Frau. 


In das dels Abtei⸗ 
3 
ee und 15 vr 
aufmenn Ignatz Pol- 
— daſelbſt ee worden. 
Thorn den 27. Juli 1918. 
Königliches Amtsgericht. 


Dr. Musehold 
dam 1. dis 31. Kuguſt derrriſi. 


\ a lis zum 22. Auguſt. 
Dr. Speisiger, 


N des Herrn Dr. Gerdis. 


Zurüttgeßehrt 
Dr. Janz. 


Funges, iernigen Fleisch 


Roßſchlächterei e 
Cuimer Chauſſee 28, Telephon 


Geſtern erhielten wir die unfaßbare, 
heißgeliebter, unvergeßlicher Mann, Vater ſeiner lieben, kleinen Kinder, der 


Offiz.⸗Stellv. beim Fußart.⸗Regt. 11, 6. Batterie 


Willy John 


im blühenden Alter von 33 Jahren am 25. 7. 18 ſein Leben dem Vater⸗ 


Am 1. Auguſt, 5 Uhr morgens, antſchlief ſanft 
nach kurzem Leiden mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Altſitzer 


ball Sasso 


Gr. Rogan den 2. Auguſt 191. „ 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Gustav Schwarzrock und Frau. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 4. d. Mts., 
hr, von der Kirche in Gr. Rogau aus 


Dankfagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und die reichen Kranzſpenden bei dem Hinſcheiden 
meines lieben Sohnes, ſowie den Herren Sande- 
lowsky und Jablonski und dem Perſonal der 
Firma 8. Schendel & Sandelowsky, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Szudinski für die ſchöne Rede, die 
er am Grabe des Verſtorbenen hielt, 


Thorn⸗Mocker den 2. Auguſt 1918. 


A. Dondalski und Geſchwiſter. 


N Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und die reichen Kranzſpenden bei dem Heimgange 
unfer lieben Tochter Leokadia 
Verwandten und Bekannten innigen Dank. 


Familie B 


lichen Da 


Thorn den 2. Auguſt 1918. 


Die unſagbar ſchmerzerfüllte Gattin Wally John, 
Melita u. Wera-Magda, Kinder. 


Wer ihn gekannt, wird meinen Schmerz ermeſſen. 


ſagen wir 


ſagen wir allen 


1019 %% 70 Leit 
l 


jubfläum nejandten 


„&lückwünjche 


der Handwerkskammer Graudenz und 
der Schneiderinnung Thor, ſowie Herrn 
en ey ſage ich meinen herz. 


Nlauer. Schneid ermeiſter. 


laſſen⸗ 


Königl. 
in lotterie. 


preuß. 


und 14. 


bittere Nachricht, 


daß mein 


geb. Czechowski. 


Am 15. 7. 18 fand in den 5 
letzten, ſchweren Kämpfen unſer 


berzensguter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der is 
Gefreite 


im blühenden Alter von 23 


Jahren den Heldentod. . 
5 Thorn⸗Mocker den 2. 8. 1918 


ie tieftrauernden Eltern @ 
} und Geſchwiſter. En 


Lieber Auton ſchlaf in Ruh, 5 
ve Liebe deckt dich zu. 


Uebernehme ſämtliche 
Bauarbeiten 
fowie 


Reparaturen 


und führe ſie zu jederzeit aus 
Franz Slonecki, Maurermeiſter, r 
Thorn⸗Miocker. Geretite. 33. 


Hu 


zum üte 


werden noch bis zum 10. angenommen. 


Minna Jahnke, 


Mellienſtraße 86. 
Neu eingelroſſen ein großer Poſten 


Ne 


aus Birkenſtrauch, Erſatz für Piaſſava. 


Gustav Heyer, 


Rathausgewölbe 5 — Fernruf. 5 517. 


Gummiring 


Konſ.⸗Gläſ, groß 45 Pfg., mittel 28 
Big. (Wiederverk. Rabatt). Dip, Glüh⸗ 


lampen-Wertrieb. Königsberg i. Pr. 


Wer übernimmt das 


— gepuffchligen v. Schulacheifen? 


Für die mir zum 25 jährigen Meiſter⸗ 


Angebole mit Preis erbeten unter ©, 
2528 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Aelterer, erfahrener 
Bautechniker, 


mit Thorner Verhältniſſen bek., ſucht Stel⸗ 
lung in einem Baugeſchäfkt, evt. Vertre⸗ 
tung des Chefs. Aungeb. unter P. 2531 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
eee F A ZEIT 


Piauiſtin und Celloliſt 


von fojort frei. Auf Wunſch eigene Noten. 
Angebote unter D. 2529 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu d 13. 7 7 
e Hlehhng den e Styneiderin 
238. Lotterie ſind küche Befcäftigung, dieſelbe fertigt auch 
nabenanzüge 
1 l h 9 Loſe — . 
u 80 40 20 10 Mark Pe eee 
den un Stel Au 5 
Dombrowski, : - 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms. 


platz, Fernſprecher 842. 


Die zum Nachlaß der Stadtrat 
Fehlauer'ſchen Chefente gehörigen 
Grundſtücke Thorn Nenſtadt, Bl. 214 
und Thorn Altſtadt, B. 218, ſollen 
durch mich freihändig verkauft werden. 

Ich bitte um Abgabe von ſchrift⸗ 
lichen Geboten. 

Schlee, Juſtizrat, 

Teſtamentsvollſtrecker, der Eheleute 

Fehlauer. 


Empfehle: 


Stoppelrübenſamen 
neuer deutſcher Ernte 
zum geſetzlichen Höchſtpreiſe: 
1 Kilo zu 7,20 Mark, 
100 Gramm „ 0,90 
10 Gramm „ 0,15 
Samenhandlung 


Carl Mallon, a 


Altſtädtiſcher Martt 23. 


wüst 


ſucht für dauernde Beſchäfligung 


Oskar Köhn. Aaſetuenſtt. 3. 


Schl bſſerlehrlinge 


ſtellt e 
9 4 Außſchloſſe vez 


Otto Rö gv. 
A idenſtraße 22. 


Ein landwielſchaft⸗ 
licher Arbeitsmann 


zum ſofortigen Antritt gefucht. 
W. Zenker. Culmer Chauſſee 28. 
Ein junger oder älterer 


Arbeitsburſche 


kann un . bei 
Wandelt, Altſt. Kirchhof. 


e 
ü Mbels hurſcen 


verlangt Ex. 


wird geſucht. 


Bekanntmachung. 


Wegen der bevorſtehenden Erhöhung der Kohlen⸗ und 


; Kokspreiſe empfehlen wir der 


ſich ſchleunigſt nach Möglichkeit mit Koks eouniae, 


Bürgerſchaft dringend, 


zu verſorgen. 
Elektrizitätswerke Thorn, 


Abt. Gaswerke. 


Dreher, Schloſſer, Former, 
Schmiede, Tiſchler, Frauen 
und Arbeiter 


zum Anlernen ſtellen dauernd 


Born 


Große, helle 


geſucht. 


Strehlarn, Araberſtr. 4 


an 
Fuge dane. 
5 perf. i. Stenogr. u. Schreibmaſch., 5 
flott im Rechnen, fof. od. ſpät. geſ. 
Schriftl. Bewerbungen an 


J. 8. Bauer, Häute u. Felle, 
Lei 3 11. 


mit guter e ſofort geſucht. 
Löwen ⸗Apotheke. 


Schneiderin 


im Hauſe für einige Tage geſucht. 
Vorſprechen bis 3 Uhr nachmittags. 
_ ton Seydel. Eufmettorlajerne, 


Fräulein, 


müglichſt mit Zeugnis der Pe 
ſchule, als Slübe für ältere Dame, auch 
durch Vermittlung von ſof, geſ. Vorſtellg. 
von 2—3 Uhr nachm. Kloſterſtr. 2, 1, r. 


2 7 7 
Junges Mädchen 
aus achtbarer Familie als Lehrmädchen 

ſtellt ein 
Gust. Ad. Jehleh, Nachf., 
Eliſabelhſtraße 22, 
Geüble 


Ja] ogenanlegerin 


geſucht. 


C. Bombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Kathaxinenſtraße 4. 


Kräftige 


Albeitsſtauen 


für fofort geſucht. 


AMaſchineufabrik E. Drewitz. 
Junges Mädchen 


für Haus und Geſchäft ſofort geſucht. 
Photogr. Atelier Simon. Mauerſtr. 22. 


fof. geſ. RE. Mischer. Altſt Markt 36. 


Reinmachefrau 


Culmerſtraße 12, 3. 


Mädchen 


für Alles fofort geſucht. Gerechteſtr. 3, 1. 


belleres Hauen 


zur Auſwarkung für die Apotheke geſucht. 


Sihwan⸗Apolheke, Thorü⸗Mocker. 


oaubere, Arias Aufwartımd 


für die Vormitlagsſtunden von fofort 
geſucht. Frau Major Gründel, 
Brombergerſtr. 14. 1 


Aufwarkung 


für vormittags ſofort geſucht 
A. len Fed Schützenhaus, 


Sauberes Madchen 


für einige Morgen⸗ und Nachmittags⸗ 
ſtunden geſucht. Brombergerſtr. 45, „ pt, 


Fabrikrüume ».. Speicher 
und großer Keller 


für Lebensmittel⸗Fabrikation per ſofort zu mieten 
Bevorzugt, wo elektriſch vorhanden. 

Angebote mit Preisangabe unter I. 2399 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ein 


Beſcheidenes 


Aufwartemädchen 


kann ſich melden. Brückenſtr. 18, 4 Trp. 


„Luut 1 — 


für den Nachmittag 1 ort geſucht. 
Löwen⸗Apothele. 


auch Schulmädchen, für die 5 1 
zu einem Kinde ſofort verlangt. 
Parkſtraße 16, p. r. 


Suche für eine Bahnhofswirtſchaft nach! 


Rußland: 


Sernierfeäul. u. güfektfräul. Koch 
manfell mie personal jed. tauche. 


Antritt ſofort oder 1. Auguſt. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Slellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


. ͤ—— — 
Arzt ſucht in den Hauptverkehrsſtraßen 
Thorns 


0-8 mmertwohnung. 


zum 1. Oktober 1918 oder ſpäter. 
Angebote unter A. 2526 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
5—6⸗ Zimmerwohnung 
vom 1. 10. 18 zu mieten geſucht. 
Angebote unter V. 2421 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beamter ſucht vom 1. 10. 18 eine 


3—4⸗ Zimmerwohnung 


mit Zubehör, bevorzugt Vorſtadt. 
Angebote unter L. 2536 an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Zum 1. 10. 18 oder früher ſuche 1 Woh 
nung i. beſſ. Hauſe der Alt⸗ oder Neu 
ſtadt, 2 bis 3 Zimmer und Küche. 

Angebote unter E. 2380 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2-3 Zimmer 


zu Bürozwecken in der Breiteſtr., ev 
Elifabethftr, geſucht. Angebote unter B. 
2527 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
— — 


In Mocker, Thorn oder Bromberger 
Vorſtadt wird eine Wohnung von 


2-4 Zimmern, 


Küche mit Gaskocher nebſt Zubehör zum 
1. 10. 18 hochpaterre geſucht. Angebote 
mit Mietspreisangabe unter K. 2535 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Suche 1 Stube oder Stube und Küche, 

trocken, ſauber, mit Zubehör zu fofort 

oder ſpäter. 2 Kinder von 11 und 10 J. 

Frau 8 in Dübeln bei Wrotzlawken 
Kreis Culm, Weſtpr. 


Für die Dauer des Krieges wird 
vom jungen Ehepaar 

vollfländige, möblierte Wohnung 
zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter U. 
2295 an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


2 Kaufleute ſuchen gut abgeſchloſſene 


möbl. Wohnung, 


2 ſeparate Schlafzimmer. Dauermieter, 
Angebote mit Preisangabe unter 2. 
2525 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Leeres Zimmer 


von größerer Wohnung abzumieten geſucht. 
Angebote unter T. 2424 au die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schlachtpferde 


kaufe jederzeit. Notge⸗ 

. J schlachtet u. ſelbſtgetötete, 

wo ein Veterinär die 

ſoſortige Tötung nicht angeordnet, kann 
ich nicht annehmen. 

Roßſchlächterei W. 1 Thorn, 


Culmer Cbauſſee 28 


& Schütze, “= 


Thorn⸗Mocker. 


N 
. I, 
9 | 

ber 


Ag 


Ausflug 


4. 8. 18, Schlüffeltrühle, 
Treffpunkt 3 Uhr an der Fähre. 


Olüdl⸗Khenter 


Einnebeud, 8. Augufl, 7%½ Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 


Der fidele Bauer. 


Sonntag den 4. Auguſt, 7˙J Uhr: 
Letztes Gaftipiel Maria Janowska, 


ar Rose von en 


ämmchen. 


Rleinkunftbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


= Einen durchſchlagenden 
Erfolg erzielte das neue 


Auguſt⸗ 
Programm. 


Anfang 7 Uhr. 
Weindiele separiert. 


Frachtbriefe 


nach amtlicher Vorschrift, 


Anhängsel 


mit Metallöse liefert schnell und 
preiswert 


U. Dombropski weh nehdrnekerei 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


— 
2000 u. 3000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter NM. 2533 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer bar Geld Brandt 


ſchreibe direkt an 


Danzig, Wölaskestagt 58 
Gemeinſchaſt für ee 
Ehriſtentum, Baderſtr. 28, Hof⸗Eingang. 
Evangel.⸗Verſamml. jed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 4 Uhr. Bibelftunden 
ed. D Dienstag u. Donnerstag, abds. 80 Uhr. 

Thocner ev.shirdjl. rn ae 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Berfamm« 

lung in der Aula der Mädchen⸗Mittel⸗ 

chule, Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtr. 
r willkommen 


ee 
und junge Leute, 


Filter 25 


S 


witwe, zwecks Heirat; 
ausgeſchloſſen. Gefl. Zuſchriften 
Bild bitte unter J, 2534 an die Ge⸗ 


Iſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Anonym zwecklos, Diskretion zugeſichert 
Laut Inſerat vom 28. Juli bittet 


Hfähk. Kriegsbeltzädigler 


die einſame Frau auf Brief vom 29. 7. 
dringend um Lebenszeichen bis Sonntag, 
da Brief zu ſpät empfangen. 


Angebote unter A. 2376 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 gelunder Knabe. 


1 Monat alt, iſt als . gane 
Zu erfragen abe 8. 


Die Beleidigung 


gegen Fr. Emilie Huse nehme ich zurück. 


Helene Hoffmann. 


8 


aa re 


b 


Mittwoch 


1918 


Sonntag 
Montag 
Dienstag 
Donnerstag 


Sonnaben 


Auguſt 


— 
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1 
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I diergu Ei Eu 1. 


Ar. 80. 


TCporn, Sonnabend den 3. Auguft 1918. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Khedive beim Kaiſer. 
Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der Kaiſer 


am Mittwoch den Khediven Abbas Hilmi II. im 
Großen Hauptquartier empfangen. 

Die finniſche Abordnung bei Hindenburg. 

Die finniſche Abordnung, beſtehend aus dem 
finniſchen Geſandten in Berlin Staatsrat Exzel⸗ 
lenz Hjelt, Generalmajor Ignatius, Legations⸗ 
rat Baron von Bonsdorff und Major von 
Griepenberg traf Mittwoch in der Befehlsſtelle 
der oberſten Heeresleitung ein und überbrachte 
dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg und 
dem Erſten Generalquartiermeiſter General Luden⸗ 
dorff das Großkreuz des finniſchen Freiheits⸗ 
kreuzes. 


Engliſch⸗deutſcher Gefangenaustauſch. 

Die Niederländiſche Telegraphen⸗Agentur mel⸗ 
det, daß der Austauſch von Kriegsgefangenen 
nächſten Montag wieder aufgenommen werden 
wird. Die Hoſpitalſchiffe „Sindoro“ und „Zee⸗ 
land“ werden dann von Rotterdam ausfahren. 


Tagung des Entente⸗Kriegsrats. 

Die „Italia“ meldet aus Paris: Der inter⸗ 
alliierte Kriegsrat tritt in der erſten Auguſtwoche 
zuſammen. In ihm wird zum erſtenmal auch 
Braſtlien vertreten ſein. 


Frankreichs Mannſchaftsnot. 

Die franzöſiſche Kammer verhandelte üer den 
Geſetzentwurf betreffend die Aushebung der 
Jahresklaſſe 1920. Mehrere Redner ſprachen ſich 
darauf für die Entlaſſung der älteren Jahrgänge 
aus. Renaudel erklärte, die vorzeitige Ein⸗ 
berufung der Jahresklaſſe 1920 ſei keine gute Po⸗ 
litik. Andere Länder hätten dieſe Klaſſe zwar 
ſchon einberufen, aber man müſſe die Geſamtzahl 
der franzöſiſchen Opfer in Rechnung ziehen. Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Abrami erklärte, Frankreich ſei 
in einen ſchrecklichen Krieg verwickelt. Es handle 
ſich darum, dieſen Krieg ſo ſchnell wie möglich un⸗ 
ter Zuſammenfaſſung aller verfügbaren Kräfte der 
Verbands mächte ſiegreich zu beenden. Die Jahres⸗ 
Maffe 1920 müßte im Herbſt aufgerufen werden. 
Die Regierung verpflichtet ſich, die Verwendung 
der Jahresklaſſe 1920 unter ſtrengen Bedingungen 
zu übernehmen und die Frage der Entlaſſung der 
älteren Jahrgänge durchzuführen. 


Eine Friedensfrage im engliſchen Unterhaus. 

Lees Smith fragte, ob vom Feinde in der 
letzten Zeit eine Anregung oder Vorſchläge, in 
Friedensverhandlungen einzutreien. eingegangen 
ſeien. Balfour antwortete: „Nein, keine feind⸗ 
liche Regierung iſt an uns herangetreten.“ 


Wieder ein Friedensbrief Lansdownes. 


Lord Lansdowne veröffentlicht einen neuen 


Brief, worin er nach einer berſicht über die Dar⸗ 
ſtellungen der Kriegsziele und Alliierten durch 
Lloyd George, Wilſon, Smuths und andere 
Staatsmänner erklärt, in der letzten dieſer Dar⸗ 
ſtellungen, die am 4. Juli von Wilſon gegeben 
wurde, ſei nicht eine Umſchreibung der Friedens⸗ 
bedingungen, ſondern eine ſehr edle Schilderung 
der Dinge zu erblicken, für die die alliierten Völ⸗ 
ker der Welt kämpften. Lord Lansdowne fordert 
dann eine klare Darſtellung nicht aller Einzel⸗ 
beſtimmungen im endgiltigen Friedensvertrag, 
aber der Beſtimmungen, aufgrund deren die En⸗ 
tente zu diplomatiſchen Anterhandlungen bereit ſei. 


Die Polen und das Cholmer Land. 


In der letzten Ausſchußſitzung des polniſchen 


Staatsrats wurde beſchloſſen, mit Rückſicht auf die 
Meldung vom Aus tauſch der deutſch⸗ukrainiſchen 
Ratifikationsurkunde des Breſter Friedens folgen⸗ 
en Dringlichkeitsantrag auf die Tagesordnung 
er nächſten Staatsratsſitzung zu ſetzen: „In An⸗ 
betracht der Beunruhigung der öffentlichen Mei⸗ 
Zung fordert der Staatsrat die polniſche Regie⸗ 
rung auf, energiſche Schritte zum Schutze der pol⸗ 
niſchen Intereſſen zu unternehmen, die durch den 
Breſter Vertrag bedroht ſind.“ Sſterreich⸗Ungarn 
bat den Vertrag noch nicht ratifiziert. Daß dies 
8 nicht geſchehen möge, das bezweckt offenbar 
Fa Antrag. Nachdem aber Deutſchland den 
ertrag ratifiziert hat, iſt feine Anderung ausge⸗ 
Mee abgeſehen von der in ihm vorgeſehenen 
äglichkeit, die Grenzlinie gegen Polen etwas 
abzuändern. : 


Finnlands Vertreter in Kiew. 
er finniſche Legationsrat Dr. Hermann 
Afra erl. der mehrere Jahre in Stockholm an⸗ 
bien Ber, begibt ſich nach Kiew. Er ift zum di: 
1 Vertreter für die Ukraine auser⸗ 


= Englands Abſichten in Nordrußland. 

legt Rem und Sorack haben die Engländer 
zwei Diviſionen gelandet, die der allgemeinen 
erzeugung nach für Archangelsk beſtimmt 


find. Die Zahl der im Murmanhafen liegenden 
Kriegsſchiffe beläuft ſich auf fünf Kreuzer und 14 
Torpedoboote, davon zwei amerikaniſche und ein 
italieniſches. Die übrigen ſind engliſche und fran⸗ 
zöſiſche. In Archangelsk trafen in der vergan⸗ 
genen Woche 17 ſozalrevolutionäre Mitglieder des 
Moskauer Sowjets ein, die in dem von engli⸗ 
ſchen Marineſoldaten beſetzten Hotel de France 
Wohnung nahmen. - 


Die Japaner in Wladiwoſtok. 

Die im Laufe der vergangenen Woche gelan⸗ 
deten japaniſchen Abteilungen haben in Wladi⸗ 
woſtok die wichtigſten Stadteile, die bisher von 
den Tſchecho⸗Slowaken gehalten wurden, mili⸗ 
täriſch beſetzt. Die Eiſenbahnſtation und der 
Hafen befindet ſich unter japaniſchem Schutz. 


Ein engliſches Konſulat in Perſien in Brand 

geſteckt. 

Das Berner „Intelligenzblatt“ meldet aus Te⸗ 
heran, daß das engliſche Konſulat in Reyt von 
Aufſtändiſchen angegriffen, geplündert und in 
Brand geſteckt wurde. 


Japan und Amerika im Weltkriege. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ beſpricht die Ein⸗ 
miſchung Japans und Amerikas in den Weltkrieg 
und ſagt: Unbekümmert um die Folgen, welche 
dieſe Einmiſchung in die europäiſchen Verhältniſſe 
nach ſich zieht, und nur von der fixen Idee be⸗ 
herrſcht, die Mittelmächte zu Boden zu ringen, 
haben England und Frankreich ſchwere Gefahren 
für die Anabhängigkeit Europas heraufbeſchwo⸗ 
ren. Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn verteidi⸗ 
gen jetzt das Selbſtbeſtimmungsrecht Europas ge: 
gen Amerika; die Zentralmächte *ünıpfen jetzt für 
„Europa den Europäern.“ Das Blatt fährt dann 
fort: So hat der Weltkrieg ein ganz neues Ge⸗ 
ſicht angenommen. Frankreich und. England ge: 
ſtehen offen ihre Ohnmacht ein, Deutſchlands und 
Ölterreih-Ungarns Herr werden zu können, da 
fie nunmehr durch Hilfe von Amerrka, Japan und 
China ihre endgiltige Niederlage verhüten zu 
können glauben. Aber auch die Vereinigten Staa⸗ 
ten ſelbſt trauen der eigenen Kraft nicht mehr, 
den furchtbaren Kampf zu glücklichem Ende zu 
bringen, und daher wohl hat Präſident Wilſon der 
Intervention Japans, des gefährlichſten Neben⸗ 
buhlers der Vereinigten Staaten, in Sibirien zu⸗ 
geſtimmt. Nicht für Deutſchland droht Gefahr, ſon⸗ 
dern für England und Amerika. Japans Ein⸗ 
greifen für entſcheidend zu halten, das vermag nur 
die überreizte Phantaſie in den romaniſchen Län⸗ 
dern. Der Kampf, den die Zentralmächte für die 
Unabhängigkeit Europas führen, wird zu ihren 
Gunſten entſchieden werden, wie es ſchon heute 
der ihnen von Weſt⸗ und Oſteuropa aufgezwungene 
Krieg iſt. 


———rð—³ — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Auguſt 1918. 
— Von den Höfen. Emma verwitwete Königin 
der Niederlande, geborene Prinzeſſin zu Waldeck 
und Pyrmont, vollendet am 2. Auguſt ihr 60. Le⸗ 
bensjahr. Johann Leopold Erbprinz von 
Sachſen⸗Coburg und Gotha wird am 2. Auguſt 
12 Jahre alt. — Konſtantin I. König der Hellenen 
erreicht am 3. Auguſt das 50. Lebensjahr. — 
Haakon VII. König von Norwegen wird am 3. 


Auguſt 46 Jahre alt. 


— Staatsſekretär von Hintze iſt von ſeiner 
Reiſe ins Große Hauptquartier nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. 

— Generaloberſt von Kirchbach iſt von ſeiner 
Friedensſtelle als Präſident des Reichsmilitär⸗ 
gerichts enthoben worden. Graf von Kirchbach, der 
à la suite des Inf.⸗Regts. Graf Kirchbach (1. nie⸗ 
derſchleſiſches) Nr. 46 ſteht, iſt jetzt Oberbefehls⸗ 
haber einer Armee. . 

— Zum Präſidenten der Eiſenbahndirektion 
Altona iſt der Geheime Oberfinanzrat und vor⸗ 
tragende Rat im Finanzminiſterium Dr. jur. 
Schneider in Berlin ernannt worden. Er wird die 


— Der bisherige ſtändige Hilfsarbeiter im 
Reichsſchatzamt, Geheimer Regierungsrat Dr. Moll 
iſt zum Geheimen Finanzrat und Mitglied der 
Staatsſchulen 


Hauptverwaltung der 


worden. 


ernannt 


— Der ſächſiſche Staatsminiſter Dr. Beck iſt 


(Mittwoch Abend von Dresden in München einge⸗ 


troffen. Er wurde Donnerstag Mittag vom König 
empfangen und zur Frühſtücks tafel zugezogen. 

— Der Bundesrat iſt am Donnerstag zu einer 
Sitzung zuſammengetreten. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Ordens Pour le Mérite an die Ma⸗ 
jore Gruſon und Pikkardi und den Hauptmann 
Preußer. . 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Aus⸗ 


treffend die private Schweſelwirtſchaft vom 13. 


Geſchäfte am 1. September d. Is. übernehmen. 


führungsbeſtimmungen zur Bekanntmachung be⸗ 


50. Jahrg. 


November 1915, das Geſetz zur Anderung des 
Reichsſtempelgeſetzes und das Geſetz zur Anderung 
des Wechſelſtempelgeſetzes. 

Zum Rektor der Friedrich Wilhelm⸗ 
Univerjität Berlin für das Studienjahr 1918/19 
wurde der ordentliche Profeſſor der evangeliſchen 
Theologie Geheimer Konſiſtorialrat D. Dr. See⸗ 
berg gewählt. 

— Eine Neueinteilung der Militärverwaltung 
im Bereich des Oberbefehlshabers Oſt ſteht, wie 
verlautet, bevor. Es iſt geplant, zwei getrennte 
Militärgouvernements zu bilden. Das eine ſoll 
Kurland ſowie Lipland und Eſtland umfaſſen, das 
zweite ſoll als Militärgouvernement Litauen ein⸗ 
gerichtet werden. An die Spitze des letzteren wird 
General von Harbou treten, der gegenwärtige In⸗ 
ſpekteur bei der 8. Armee. 

— Die Anſtellung von Turninſpektoren im 
Hauptamte fordert die deutſche Turnerſchaft in 
einer Denkſchrift über die militäriſche Vorberei⸗ 
tung der Jugend als eine der in Zukunft notwen⸗ 
digen Maßnahmen im Schulturnen. Vor dem 
Kriege hatten bereits 23 Großſtädte freiwillig eine 
ſolche haupamtliche Turninſpektion eingerichtet. 
Die Ausdehnung dieſer Einrichtung auf alle 
Städte von über 50 000 Einwohnern wird an⸗ 
geſtrebt. 


Ernährungsfragen. 


Keine Verringerung der Fleiſchration in Groß⸗ 
Berlin? Die Verringerung der Fleiſchration von 
250 auf 200 Gramm, die in Verbindung mit den 
fleiſchloſen Wochen zur Einführung kommen ſollte, 


dürfte vorausſichtlich für Groß⸗Berlin in Wegfall 


kommen. Es finden darüber bereits Verhandlun⸗ 
gen der zuſtändigen Stellen mit den Gemeinden 
ſtatt. 


Die Entwicklung der Maſſenſpeiſung. Im Ok⸗ 


tober 1916 waren 1457 Maſſenſpeiſungseinrichtun⸗ 
gen bekannt. 
2207 in 472 Gemeinden, die insgeſamt mehr als 
24 Millionen Einwohner beſaßen. Nur 56 von den 


Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern und 
einer Geſamtbevölkerung von etwa 800 000 Seelen 


kannten ſolche Einrichtung noch nicht. Von den 


2207 Anſtalten wurden 1076 als allgemeine 


Kriegsküchen bezeichnet; 528, alſo mehr als 
ein Viertel, waren Fabrikküchen; 116 waren 
Mittelſtandsküchen und 487 ſonſtige Ein: 
richtungen zur Maſſenſpeiſung. Augenblicklich kön⸗ 
nen in den Städten mit mehr als 10 000 Ein⸗ 
wohnern mehr als ein Viertel, in den Groß⸗ 
ſtädten mit mehr als 500 000 Einwohnern durch⸗ 
ſchnittlich mehr als ein Drittel der Bevölkerung 
in Gemeinſchaftsküchen verpflegt werden. 


Gänſe, die mit Gold aufgewogen werden. Ein 
Karlsbader Kurgaſt aus Wien kaufte bei einem 
Bauern in der Nähe von Karlsbad drei Gänſe. 
Nach längerem Handel wurde dafür ein Preis von 
1480 Kronen (1184 Mark) bezahlt. Dem Ge⸗ 
wicht nach hatten die drei Gänſe zuſammen 31%, 
Kilo, woraus ſich ergibt, daß für das Pfund Gans 
in lebendem Zuſtande ungefähr 19 Mark bezahlt 
wurden. Für das Schlachtgewicht erhöht ſich der 
Preis natürlich noch. f 


Der deutſche Städtetag zur Brotvperſorgung. 
Der Vorſtand des deutſchen Städtetages hat an 
| Herrn Staatsſekretär des Kriegsernährungs⸗ 


amts eine Eingabe gerichtet, worin für das 
Wirtſchaftsjahr 1918⸗19 die unverkürzte Bei⸗ 
behaltung der im vorigen Wirtſchaftsjahr gewähr⸗ 
ten Mehlmenge für die verſorgungsberechtigte 
Bevölkerung dringend befürwortet wird. Etwa 
von Mitte Auguſt ab ſoll eine Tagesmehlration 
von 200 Gramm ausgegeben werden. Der Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Städtetages wünſcht aber im 
Intereſſe der Bevölkerung die Gewährung einer 
Ration von 220 Gramm unter Hinzurechnung der 
zur Mehlſtreckung ausgegebenen Streckungsmittel 
(Kartoffeln und Kartoffelpräparate), alſo dieſelbe 
Tagesration, wie ſie vor der gegenwärtig 
beſtehenden Kürzung der Ration geweſen 
iſt. Es wird darauf hingewieſen, daß die im Vor⸗ 
jahre gewährte Tagesration das Mindeſtmaß dar⸗ 
ſtelle, das für die Ernährung notwendig ſei. Fer⸗ 
ner wird in der Eingabe an den Herrn Staats⸗ 
ſekretär des Kriegsernährungsamts die Bitte ge⸗ 
richtet, dahin zu wirken, daß der für die menſch⸗ 
liche Ernährung zur Verfügung ſtehende Teil der 
Kartoffelernte auch wirklich voll erfaßt 
werde, und daß nicht ein erheblicher Teil entweder 
durch Verfütterung oder durch Verderb verloren⸗ 
gehe. (11) Ein wirkſamer Schutz gegen den nach 
den bisherigen Erfahrungen drohenden Verluſt 
kann nach Anſicht des Vorſtandes des deutſchen 
Städtetages nur dadurch geſchaffen werden, daß 
umfaſſende Maßnahmen für die Trocknung der 
Kartoffel vorbereitet und durchgeführt wer⸗ 
den. Gelingt es in größerem Maßſtabe als bis⸗ 
her Kartoffelwalzmehl und Kartoffelſtärkemehl 


Im Februar 1917 beſtanden ſchon 


Streckung des Brotmehls und für die Beibe 
haltung der bisherigen Mehlration von günſtigem 
Einfluß ſein. 

Billiges Gemüſe in München. Ein in ord 
nungsgemäßer und ruhiger Weiſe ausgeführte: 
Frauenzug vor das Münchener Lebensmittel 
amt und das Rathaus, um Zulagen von Brot un? 
Kartoffeln zu erlangen, hat nach Empfang einer 
Abordnung durch den Bürgermeiſter Dr. Küffner 
bewirkt, daß die Münchener Lebensmittel⸗Geſell⸗ 
ſchaft auf ihre Koſten, das heißt aus ihren Geld⸗ 
reſerven, der Bevölkerung billigeres Gemüſe ver⸗ 
ſchaffen und in den nächſten Tagen verteilen wird, 
nachdem die jetzigen Erzeugerpreiſe für Gemüſe 
für viele geradezu unerſchwinglich geworden ſind. 


Kriegs⸗Allerlei. 
Verlobung des „Möwe“⸗ Kommandanten. 

Der Kommandant der „Möwe“ Burggraf zu 
Dohna verlobte ſich mit der Witwe des gefallenen 
Korvettenkapitäns von Laffert, geborenen Hilda 
von Reichenau. 

Im Luftkampf gefallen. 

Graf Friedrich Franz von Hohenau, 
Leutnant im Leibküraſſier⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, 
kommandiert zu einem Jagdgeſchwader, iſt am 27. 
Juli in ſiegreichem Luftkampf gefallen. Er war 
am 7. Juli 1896 geboren und der jüngſte Sohn 
des verſtorbenen Grafen Friedrich von Hohenau, 
in deſſen Adern bekanntlich Hohenzollernblut floß. 
Graf Friedrich war vermählt mit Charlotte von 
Decken, die einſt in der Berliner Geſellſchaft eine 
große Rolle geſpielt hat. 


Anerkennung der deutſchen techniſchen 
Vorbereitung. 

Léon Balby ſchreibt im Pariſer „Intranſigegnt“ 
vom 12. Juli: Gewiſſe Leute nahmen an, daß der 
Grabenkrieg zu Ende ſein würde, wenn man die 
feindlichen Gräben mit einer Unmenge von Ge⸗ 
ſchoſſen und Tonnen von Stahl überſchütten könnte. 
Dabei berechneten ſie aber nicht unſere induſtriel⸗ 
len Kräfte. Wir hatten 30 Hochöfen. Deutſchland 
dagegen 450. Auch unſere finanzielle Kraft wurde 
verkannt. Ein Meter Schützengraben ksſtet uns 
etwa 20 Frank, ſeine Zerſtörung durch ſchweres 
Geſchütz koſtet 40 000, durch die kleinen Begleit⸗ 
geſchütze 100 Frank. Die Wiedernahme des be⸗ 
ſetzten Gebietes durch Zerhämmerung mit ſchwe⸗ 
rem Geſchütz würde 500 bis 600 Milliarden koſten. 
Außerdem kann das Geſchütz nur hervorgebracht 
werden, wenn die Infanterie hält, und während 
deſſen hat der Feind völlig Zeit, einen neuen Gra⸗ 
ben anzulegen. So trägt man Waſſer in das Faß 
der Danaiden. In Frankreich haben ſich die ver⸗ 
ſchiedenen Stellen über die Einführung des leich⸗ 
ten Begleitgeſchützes drei Jahre lang geſtritten. 
Deutſchland indeſſen ſuchte, forſchte und traf 
Neuerungen. Es ſchuf eine neue Taktik, verviel⸗ 
fachte die Maſchinengewehre, führte das Begleit⸗ 
geſchütz ein, wagte die Anwendung des Giftgaſes, 
unter dem unſere Front bei Ypern beinohe zu⸗ 
ſammenbrach, erfand die Überraſchung und trieb 
die Kunſt der Vermummung auf die Spitze. Alles 
geſchah für den Erfolg der diesjährigen vier 
Offenſiven, wo Deutſchland beinahe unſere wun⸗ 
derbaren Soldaten bemeiſtert hätte. Vei uns 
ſchwatzt man, der Feind handelt. - 


Heil, Kaiſer dir. 

Ein Elſäſſer, der nach langer Haft in Frank, 
reich nach dem Elſaß zurückgekehrt iſt, erzählte fol⸗ 
gendes Erlebnis: Am 14. Juli 1915 wurde, wie in 
allen Orten des beſetzten Grenzgebietes, auch in 
Dammerkirch eine patriotiſche Schulfeier abgehal⸗ 
ten. Die Muſik ſpielte die Marſeillaiſe und die 
Kinder ſangen den Text dazu. Da auch einige 
engliſche Offiziere bei der Feier anweſend waren, 
wurde auch die engliſche Nationalhymne geſpielt, 
die bekanntlich dieſelbe Melodie hat wie unſer 
„Heil dir im Siegerkranz“. Die Kinder, ſtutzten, 
lächelten, ſtießen fih mit den Ellenbogen ap; und 
plötzlich brauſte es aus hundert Kinderkeh 
den Saal: „Fühl in des Thrones Glanz‘ uw. Lis 
„Heil, Kaiſer dir!“ Die anweſenden ntente⸗ 
vertreter aber machten ein ſehr dummes Feſicht. 

te 
Das hölliſche Feuer. 5 

Einer unſerer Feldprediger war bei einer der 
letzten Großartillerie⸗Schlachten immer an der 
Front, aber er blieb unverletzt. Am Abend im 
Diviſionsquartier ſagte der über den glücklichen 
Verlauf der Dinge ſehr erfreute, joniale General 
zu ihm: „Nun, Herr Feldprediger, heute haben 
Sie ſich gewiß das hölliſche Feuer recht lebhaft 
vorſtellen können!“ „Jawohl“, lautete die Ent⸗ 
gegnung des Geiſtlichen, der den General als einen 
Freund ſchlagfertigen Witzes kannte, beſonders 
als ich Ew. Exzellenz mitten darin ſah!“ 5 


Die Beſchießung von Belfort. 
Das Lyoner Blatt „Nouvelliſte“ veröffentlicht 


bereitzuſtellen, dann dürfte dies auch für die eine Statiſtik über die Beſchießung von Belfort, 


a Rrösasdeginn gab es in Belfort 507 Flieger⸗ 
alarme ohne Bombardement, 103 Bombardierun⸗ 
gen durch Flieger und zwei Bombardierungen 
durch Zeppeline. Außerdem iſt Belfort an zwei 
Tagen durch ein weittragendes Geſchütz beſchoſſen 
worden. 


“ Italieniſcher Kriegsadel. 

Das italieniſche Heroldsamt hat den Vorſchlag 
gemacht, daß alle jene Leute, die ſich in dieſem 
Kriege hervorragende Dienſte um das Vaterland 
erworben haben, einen beſonderen ſtaatlich an⸗ 
erkannten Adelstitel erhalten ſollen. 


Unkriegeriſche Lorbeeren amerikaniſcher U⸗Boot⸗ 
Jäger. 

„Daily News“ vom 13. Juki entnimmt einem 
Reuterbericht folgende Meldung: Längs der 
atlantiſchen Küſte liegen die Leichen von Hunder⸗ 
ten von Walfiſchen, Haien und anderen großen 
Fiſchen, die bei der eifrigen Jagd auf A⸗Boote 
dank der tödlichen Sicherheit des Geſchützfeuers 
der Verbandsſchiffe ihr Leben haben laſſen 
müſſen. ; 


Uriegswirtſchaftliches. 


Eine neue Kriegsſtelle. In Berlin ſoll eine 
neue Kriegsſtelle für Textilwaren begründet 
werden. Dieſe Textilſtelle ſollte erſt nach Leipzig 
kommen, und Leipzig hatte ſich dafür beſonders 
ins Zeug gelegt. Sobald indes der Plan bekannt 
wurde, regten ſich auch andere Intereſſenten in 
Stadt und Land. Der Erfolg war der, daß nun⸗ 
mehr Berlin eine neue Ser mit einem 
großen Beamtenapparat uſw. erhält. 2 

Der Laubfutterkuchen. Die Pferde an der 
Front bekommen das geſammelte Laub in Geſtalt 
von Laubfutterkuchen, da durch die feine Ver⸗ 
mahlung eine viel beſſere Ausnützung im Magen 


ſtattfindet, andererſeits große 
Transportkoſten und eine bequemere Handhabung 
möglich wird. Das Laub wird zuvor völlig ge⸗ 
trocknet, hernach 
mahlen, und nun mit Melaſſe unter hohem Druck 
zu Laubfutterkuchen gepreßt. Durch das feine Ver⸗ 
mahlen werden die Zellwände teilweiſe zerriſſen, 
und die wertvollen Nährſtoffe in den Zellen den 
Magenſäften zugänglich gemacht, wodurch ſich der 
Nährwert des Laubes beträchtlich ſteigert. Zwei⸗ 
tens ſichert die feine Vermahlung feſtere Kuchen 
mit kleineren Luftzwiſchenräumen, die die Schim⸗ 
melbildung ſchwerer aufkommen laſſen, das Ver⸗ 
derben alſo hindern. Auf dieſe Weiſe wird aus 
unſerm Baumlaub ein recht wertvolles Futter ge⸗ 
macht. Der Befund der Analyſe des Tierphyſiolo⸗ 
giſchen Inſtituts der kgl. landw. Hochſchule in 
Berlin ergab, daß dieſer Laubfutterkuchen an 
verdaulicher Subſtanz enthielt: 9,37 % Roh⸗ 
faſer, 5,88 07 Fett, 7,25% Protein und 26,79% 
ſtickſtoffreie Beſtandteile, ſodaß ſich ein Stärkewert 
von 42,4 kg auf den Doppelzentner ergibt. Dieſer 


übertrifft alſo ſelbſt vorzügliches Heu noch ſo er⸗ 


heblich, daß, wenn 8,2 kg Heu für ein Pferd von 
500 kg Gewicht als Erhaltungsfutter ausreichen, 
von Laubfutterkuchen nur 5,0 kg benötigt werden; 
mithin iſt der Laubfutterkuchen um 64% nahrhaf⸗ 
ter und ſteht mittlerem Hafer nahezu gleich. 


Hals und Müche. 


Mit Erſtaunen ſehe ich in unſerem Landwirt⸗ 
ſchafklichen Hausfrauenverein, daß das neuere 


Gemüſe, „Mangold“ 


von u njeren Hausfrauen zu wenig gewürdigt wird. 
Liegt es vielleicht an der Unkenntnis der Zube⸗ 
reitung? Ich finde kaum ein anderes Gemüſe ſo 


vorteilhaft und billig. Die Blätter werden non 
Stielen geſtreift, gewaſchen und zum Abtropfen 
N in gen 


den 


auf einen NEN gelegt. 


Erſparniſſe an 


zu feinem Laubheumehl ver⸗ 


leichtem Salzwaſſer 5 Minuten 10 abgetropft 
und durch die Fleiſchmaſchine genommen. In⸗ 
zwiſchen bereitet man eine Einbrenne, nimmt etwas 
vom Brühwaſſer dazu, ſchüttet den io gewonnenen 
Spinat hinein, ſalzt und nimmt nach Geſchmack eine 
Kleinigkeit Zucker. In der guten alten Zeit gar⸗ 
nierte man den Spinat mit hartgekochten Eiern. 
Doch ſchmeckt er heute auch nur mit Salzkartoffeln 
ſehr gut. Die Stiele werden gewaſchen, in klei⸗ 
nere Stücke geſchnitten und in Salzwaſſer gar⸗ 
gekocht. Vor dem Anrichten bereitet man aus 
Buttermilch, Mehl, Eſſig, Zucker und dem Koch⸗ 
waſſer eine ſäömige Tunke, die durch ein zuletzt an⸗ 
gequirltes Ei nahrhaft und ſchmackhaft gemacht 
wird. Auch hierzu reicht man Salz⸗ oder Pell⸗ 
kartoffeln. H. Paul. 


Geſundheitspflege. 


Die deutſchen Friſeure und die Bartflechte. Auf 
dem in Gotha abgehaltenen 44. Bundestag 
deutſcher Friſeure wurde auch das für die 
Allgemeinheit wichtige Thema der Bartflechte und 
ihrer Verhütung erörtert. Die Beſprechung wurde 
eingeleitet durch einen ausführlichen Vortrag des 
Vorſtandsmitgliedes Aſchendorf (Berlin), der 
nach äztlichen Statiſtiken feſtſtellte, daß die Bart⸗ 
flechte im Jahre 1911 nur 2 Prozent, im Jahre 
1917 ſchon 5 Prozent und im Jahre 1918 an 30 
Prozent aller Hautkrankheit ausmachte. Es iſt 
nachgewieſen worden, daß die Seuche aus dem 
Oſten eingeſchleppt wurde und nicht nur Männer, 
ſondern auch Frauen und Kinder befällt. Am 
dem umgerechten Vorwurfe zu begegnen, daß die 
Raſierſtuben Brutſtätten der Bartflechte ſeien, ſei 


die größte Sauberkeit und die unbedingte Befol⸗ 


gung der erlaſſenen ärztlichen Vorſchriften not⸗ 
wendig. An die Ausführungen des Referenten 
knüpfte ſich eine längere Debatte. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den ärztlichen Beirat des Bundes zu 
beauftragen, eine Aufklärungsſchrift herauszu⸗ 
5 die die N SE das . 


Abtreunen und aufbewahren! 


8 Amtliche ame 


n. 


Helft N Veriwunpetenf 


Geld⸗ 


Lotterie 


des Pußlfeums etc. eingehend. darlfecen full. Dea 
Aufklärungsſchrift ſoll in weftem Umfang ver 
breitet werden. Insbeſondere ſoll ſie dem ſtellver⸗ 
tretenden Generalkommando des X. Armeekorps 
übermittelt werden, das eine für die Barbiere ſehr 
drakoniſche Verordnung hat ergehen laſſen. 

In verſchiedenen Zeitungen erſchien vor einigen 
Tagen eine Anzeige von C. Ruf, Vertrieb von 
Schwitz⸗Apparaten in Würzburg, die beſagt, daß 
man die ſpaniſche Grippe am raſcheſten und 
ſicherſten mittelſt Schwitzbädern bekämpft. 


Mannigfaltiges. 
[Herrenanzüge aus Kaninchen⸗ 
wolle.) Im Leipziger zooligiſchen Garten 
ſind Spinnereien aus Kaninchenhaar ausgeſtellt. 
Man kann ſich da überzeugen, daß die Wolle des 


Agrarkaninchens der beſten Kaſchmir⸗ und Merino⸗ 
ware zum mindeſten annähernd ebenbürtig iſt. 


Der durchſchnittliche Wollertrag eines gut ge⸗ 
pflegten Seidenkaninchens beläuft ſich im Jahre 
auf 250—450 Gramm; ſomit gewinnt man von 
drei Stück etwa 1 Kilogramm Wolle. Da man im 
günſtigſten Falle mit einer ſechsjährigen Lebens⸗ 
dauer zu rechnen hat, erzielt man von einem Tiere 
annähernd 2½ Kilogramm. Da für das Pfund 


beſter Sorte jetzt bis 20 Mark (im Frieden die 


Hälfte) bezahlt werden, wirft das Angorakaninchen 
bei gewiſſenhafter Pflege einen ſchönen Gewinn 
ab, der die aufgewandte Mühe reichlich lohnt. Die 
Verwertung der Kaninchenwolle iſt ſehr vielfeitig;. 
aus einem Kilogramm ſpinnt man einen Woll⸗ 
faden von annähernd 8000 Meter Länge. 100 Kilo⸗ 
meterfaden (der Jahresertrag von 3 Kaninchen) 
wird zu 3½ Meter feinſten Kaſchmirſtoff bei einer 
Breite von einem Meter verwebt. Infolgedeſſen 
gewinnt man von zehn mittelgroßen Tieren in 
einem Sn das Material zu zwei 5 


| ge 


Briefumſchläge 
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& 


der Stadt Thor 


Mehl und 


2. Auguſt 1918. 


Brotpreiſe. 


Bekanntmachung. 


Ich habe die Mehl⸗ und Js, r d für das Erntejahr 1918 mit 


bezirks wie 5 t ein 
Für die A 


Wirkung vom 1. Angel d. Is. 


für den Amfang des Regierungs⸗ 


eitlich feſigeſezt: 
gabe von Mehl an Bäcker oder Mehlhändler zum 


Verbacken oder zum Weiterverkauf an den Verbraucher 
a) für 1 Zentner Roggenmehl 22 Mk., 
b) für 1 Zentner Weizenmehl 23 ME. 
Für die Abgabe von Mehl an die Verbraucher gegen Brot⸗ und 


Mehlmarken 
a) für 1 


fund Roggenmehl 25 Pfg., 


8 für 1 155 Weizenmehl 26 „ 
Für die A us von Brot (Semmeln) an die Werötalet gegen 


Brot⸗ und Mehlmarken 


a) für 1 Pfund Roggenbrot 


4 


25 Pfg., 


b) für 1 Pfund Weizenſemmel 30 „ 


Marienwerder den 26. 


Juli 1918. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


gez.. Schilling. 


Veröffentlicht: 
Thorn den 1. Auguſt 1918. 


Der Magiſtrat. 


Berluft von 
Lehensmittelkarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebens⸗ 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 


nie mehr Marken mit, als verwandt] den 


werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben 
werden. : 


Der Magiſtrut. 


Abgabe von 
Kartoffeln. 


Von der nächſten Woche ab iſt 
ſchon mit ausreichender Zufuhr 
von Frühkartoffeln zu rechnen. 

Es werden deshalb an Ver⸗ 
ſorgungsberechtigte 1 Pfund pro 


Kopf und Tag ausgegeben. 
Kartoffelfarien ind im Ber: 
teilungsamt 2 Brückenſtraße 13, 


gegen Zahlung von 15 Pfg. für 


Pfund erhältlich. 

Die Ausgabe der Kartoffeln er⸗ 
folat wie bisher im Rathauskeller. 

Von Sonntag den 4. Auguſt 
d. Is. darf Grütze auf Kartoffel- 
karten von den Kleinhändlern nicht 
mehr verabfolgt werden. 


Thorn den 31. Juli 1918. 
Der Magiſtrat. 


Abgabe bon 
Gemüfetanferben. 


Diejenigen gewerblichen Betriebe, 
welche Zuteilung von Gemüſekonſerven 


beantragt und den Ausweis bisher 


noch nicht von der Lebens⸗ und Futter⸗ 
mittelſtelle, Mellienſtraße 3/5, abge⸗ 
fordert haben, werden hiermit erſucht, 
den Bezugsſchein bis ſpäteſtens den 

5. Auguſt d. 38. abholen zu laſſen, 
weil ſonſt die Mengen anderen Be⸗ 
trieben zugeteilt werden. 

Thorn den 1. Auguſt 1918. 


Der Magiſtrat. 


Die fälligen 
Staats⸗, Gemeindeſteuern, Ge⸗ 
bühren, Beiträge, Schulgelder und 
Kirchenſteuern für das 1. und 2. 
Vierteljahr 1918 ſind zur Vermeidung 
der Zwangsbeitreibung bis ſpäteſtens 


15. Auguſt 1918 


unter Vorlegung der Ausſchreibungen 
an unſere Steuerkaſſe im Rathauſe, 
Zimmer 31, während der Vormittags 
dienſtſtunden zu zahlen. 


Der Betrag kaun auch durch das 
Poſtſcheckamt Danzig anf Konto Nr. 
1771 des Magiſtrats Thorn bei jeder 
beliebigen Poſtanſtalt eingezahlt werden. 
Hierbei iſt die Nummer des Hebebuches 
anzugeben. Die Zahlkartengebühr ift 
miteinzuzahlen. Sie beträgt bei Zah⸗ 
lungen bis zu 

25 M.. 5 Pfg. 
von mehr als 25 Mk.. . 10 Pfg. 


Der Magiſtrat, 
Steuer- Abteilung. 


Selfenpulper⸗Aubgäbe. 


Aufgrund der Bekanntmachung 
des Herrn Reichskanzlers vom 17. 
Juni 1918, Reichsgeſetzblatt Seite 
661, dürfen die Kleinhändler auf 
Seifenkartenabſchnitte 


nur 125 Gramm Seifenhulber 


anſtatt des Aufdruckes 250 Gramm 
abgeben. 


Thorn den 2. Auguſt 1918. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der für Donnerstag den 8. 
Auguſt 1918 angeſetzte Pferdemarkt 
findet auf dem neben dem Viehhof 
gelegenen Holzplatz der Firma 
Kuntze & Kittler ſtatt. 

Thorn den 2. Auguſt 1918. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Mollenäther, Motkenkränter, 


Fritz Albutat, Neuſtädtiſcher Markt. 14. 


des Zeutral⸗Komitees des yreuüären Qandesverein vom Roten Kreuz. 


Genehmigt für gauz Preußen. 


Ziehung vom 25. bis 28. September 1917 


im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
15997 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


560000 Dark | 


bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn ⸗ Plan: 


1 Gewinn von 100 000 Mk. 

1 Gewinn von 50 000 Mk. 
1 Gewinn von 25 000 Mf. 
2 Gewinne von 15000 Mk.. 30 000 Mt. 

2 Gewinne von 10.000 Mk. 20 000 Mk. 
> Gewinne von 5 000 Mk. 25 000 Mk. 
10 Gewinne von 1000 Mk. 10 000 ut. 
70 Gewinne von 500 Mk.. 35 500 Mk. 
140 Gewinne von 100 Mk. 14 000 Mk. 
415 Gewinne von 50 Mk. 20 750 Mk. 
15 390 Gewinne von 15 Mk. — 230 250 Mk. 


einſchließlich 


Originalpreis des Loſes 3. 30 Mk. Reich tempel. 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtauseiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fönigl. Preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Zerlleinerungsmaſchinen, 
el 


Ziehung 6. und 7. August 
Lehrerheim- 


GeldLotterie 


6683 Geldgewinne zus. Mark 


75000 
30000 


1 Plan- 
Lose v, n 3 u. 
Postgeb. u. Liste 45 Pf. 


H. C. Kröger 


Berlin W 8, Friedrichstr, 192-98 
a. d. Leipziger ara 


= 110108 . 


Pulte 
Mahlſcheiben 
Auggen 


— 
& 
=) 
= 
= 
580 


für alle trockenen Produkte 


Körner, Farben, Drogen, Eicheln. 
A. Renne. 


Nähmaſchinen und Fahrräder, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Neu eingetroffen: 


Kinderwagen, 
Promenadenwagen, 
Sportwagen, 


„Hauptgawinne 


+18 PROTEIN * 129 
Puppenwagen, e Aland ann neon 
blagg 20a pg Sata 


\ waldıpig uv um 740g 


& ON 


Einkochen ohne Ringe 


12—15 Weck oder Rexgläſer kann 
jeder für etwa 30 Pfg. ohne Anwendung 
von Ringen abdichten, der gegen Ein⸗ 
ſendung v. 1,50 Mk., Anleitung verlangt. 

Frau Todtenhagen, 
Salzwedel, großer Stapel 57. 


Zur Wäſchel 


Salmiakgeiſt, Fleckwaſſer, Chlorkalk. 
ae Waſchpulver, Borar, 
Waſchblau, Stärkin 
empfiehlt 


Hugo Claass. 


Leiterwagen, 
Liegeſtühle, 
Hängematten. 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. — Fernruf 517. 


Raphtalin, Mottenkabletten, 
Mottenkiſſen, Slobol 


empfiehlt - Bug Claass. 
Garantiert leinölhalliger 


Feuſterkitt 


gibt ab ſolange Vorrat reicht 
Bau⸗ und Kuuſtglaſerei 


* — 


eee eee 
Pa N Juckkrätze 


Zu e 


Arinshntes als 


Mocker, großer Garten und ca. 5 1 
Land, Preis 52000 Mk., Anzahlung 


10000 Mk., ſowie kleinere Zinshäuſer u. 


Gartengeundji. Preis 16—18, 22—25 000 
Mark, kleine Anzahlung, zu verkauf. durch 
Murawski. Thorn, Ulmenallee 11. 


Kleines Grundſtüch 


mit Garten in der Bromberger Vorſtadt 
bei 6— 7000 Mk. Anzahlung ſof. zu verk. 

Angebote unter G. 2532 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein marinebl. Seiden- 


Mantelkleid, 


Größe 44, trauerhalber preiswert zu 
verkaufen. Zu erfragen 
Putzgeſchäft Kembarska, 
Eliſabethſtraße 5. 


Laden⸗Einrichtung, 


weiß lackiert, ſowie Bonbongläſer und 
Kekesdeckel billig zu verkaufen. 

Angebote unter Z. 2400 an die Ge⸗ 
ſchäfsſtelle der „Preſſe“. 
Eine Kücheneinrichtung, eine große 
Kommode, ein 59⸗ teiliges Eßſer⸗ 
vice, ein Satz Betten, ein ſchwarz⸗ 
ſeidenes Kleid, Größe 42, ſehr breit, 
u. a. m. zu verkaufen. Bergſtr. 55. 
Iwei gebrauchte Bettgeſtelle 


mit Matratzen 
zu verkaufen. Beſichtigung v. 12—2 Uhr. 
Breiteſtraße 28, 3. 


2 Unterbetten 


zu verkaufen. 
Schlieper. Schulſtraße 9, 1. 


Teppich (Merle), Patſieten, Chat- 7 
ſelonguedecze, gelt, Lumpen 


u. a. zu verk. vorm. 10—1. Talſtr. 29, 2. 


Sportwagen zu perkaufen. 


Talſtraße 37, 1. 


Nuß b. Piano 


wenig gebraucht, preiswert zu verkaufen. 


Mufichaus W. Zielke. 
Grammophon mit 
23 Platten 


zu verkaufen. Mauerſtraße 7, pir. 
Eine Guitarre, 


eine Muſik mit 22 Blatten, 
zu verk. Thorn 3, B. L., Mittelftr. 4, 2 


1 guterhaltene rilmaldhine 


(2 m breit) ſteht zum Verkauf. 
W. Kirste, Richnau Weſtpr., 
Poſt Höfleben. 


Schwarze Britſchle 


ſofort zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Wieſenſtraße 6. 


für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preiſen 


C. Dombrowski 'ſche dre 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


zu vermieten. 


1 


heseltigt in etwa 2 Tagen ahne Be- 
xulsstörung geruch- und farblas. 
Mässiger Preis. Aerzii. empfohlen. 


. Fabricius, 
Vohwinkel Rhld. 59, Gustaystrasse. 
vers. nnantiäll. Nachnahme u. Ports 


Parallel⸗Schraubſtock 
zu verkauf. Podgorz, Magiſtratſtr. 976,3. 
Eine Drillmaſchime, 


2 Meter, 15 Reihen, guterhalten, iſt bang 
abzugeben. 
Angebote unter S. 2418 an 8 


ſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 


Ein zweiſp. Saftenmagen, 
1 leicht., neuen einſp. Wagen. 
ſowie Tomb. Urbeitsgelhitr 


preisw. abz. Szarszewski, Th 
Schlachthausſtraße 80. 
11jährige, braune 
Stute, 


Jugfeſt, ſofort verkäuflich, oder gegen 
6—7 jährige, flotte, zu vertauſchen. 
Auskunft Domke. Paſtorſtraße 5. 


2 lähtiger, en, Jade . 
Eine hochtragende, 4 Kun 


ſtarke Kuh 
verk. P. Schmidt, Schitpißz - Kunkel 


Jagdhund 


zu verkaufen. Viktoria⸗Hotel. 


Ein guter A 


1 — u Lindenſtr. 46, im Laden. 


fg ‚ au haufen gelacht | 
Guterh. ll. Rinderbettoeitet 


zu kaufen geſucht. Händler ausgeſch 
Angebote unter E. 2430 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


\ ae 
1 Part. Wohnung _ 


von 5 Zimmern, Küche und allem 


hör, ev. mit een 


des Obſt⸗ und 
Gemüſegartens, vom Oktober d. Is. 
zu vermieten 


Brombergerſtraße 62, part., rechts. 
Zu erfragen dortſelbſt. 
2 vornehm eingerſchtete 


Zimmer 


von jofort zu vermieten. Junkerheof. 
Gut möbliertes Zimmer 
mit oder ohne Penſion ſofort zu verm. 
\ Schuhmacherſtraße 12, 2, l. 


Br. mobl. Zimmer FE: 1. 


Sealerſtraße 10, 2 


